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133. Sonntag  den 9. J u n i  1895. X III. Zahrg.

politische Tagesschau.
Wie der „Reichsanzetger" berichtet, hat nach einem Tele­

gramm des kaiserlichen stellvertretenden Gouverneurs von P u tt- 
kamer aus K a m e r u n  die kaiserliche Schutztruppe unter der 
Führung des Rittmeisters von Stellen den seit längerer Zeit 
aufsässige» Stäm m en der Bakokos am unteren Lauf des Sanaga- 
stufses eine empfindliche Niederlage beigebracht. Vier Hauptorte 
derselben wurden erstürmt, 200 Todte blieben auf dem Felde; 
zahlreiche Gefallene fielen in die Hände der Sieger. Von der 
Schutztruppe find 12 M ann gelobter und 47 verwundet. Deutsche 
Unteroffiziere oder Offiziere find nicht verletzt. Die Schutztruppe 
gelangte ungehindert nach Aaunde, welches unter Leitung des 
Lieutenants Dominik militärisch besetzt wurde. Es ist mit 
Sicherheit zu erwarten, daß in dem Bakokolande, welches bisher 
dem Handel verschlossen war und dessen Bewohner sich dauernd 
der schwersten Gewaltthätigkeiten gegen Europäer und DuallaS 
lchuldtg gemacht haben, nunmehr geordnete Zustände herrschen 
werden.

Ueber ein Eingreifen des deutschen Kanonenboots „ I l t is "  
"Uf dem Kriegsschauplätze in F o r m o s a  liegt noch folgende 
Meldung des Bureau Reuter aus H o n g k o n g  vor: Das 
dkuische Kanonenboot „ I l t is "  eröffnete das Feuer auf die chine- 
üschen Forts in Höbe, vermuthlich, weil die dortigen Behörden 
"ch weigerten, die Abfahrt eines Handelsdampsers mit dem 
Präsidenten Tang, Soldaten und Flüchtlingen an Bord zuzu- 
lassen; die Forts wurden zum Schweigen gebracht, die Kanoniere 
üohen und der Dampfer ging in See.

Ein Verzeichniß der unerledigten Vorlagen im A b g e o r d -  
" e t e n h a u s e  ist soeben von dem Bureaudirektor, Geheimrath 
Kleinschmidt ausgegeben worden. Darnach find an Gesetzent­
würfen in 2. und 3. Berathung «och 9 zu erledigen. Außer 
dem Stempelsteuergesetz handelt es sich da nur um kleine Vor­
igen . I n  dritter Berathung ist noch ein kleines Gesetz zu er­
d ig en . Anträge aus dem Hause liegen noch sechs vor, von 
denen zwei in erster Berathung erledigt find. Eine Jnterpella- 

ist noch rückständig, nämlich die des Abg. Dr. Rintelen 
fEentr.) wegen des katholischen Religionsunterrichts in den 
Volksschule«, ferner ein Bericht der Wahlprüfungskommisfion 
"""  eine ganze Reihe von Petitionen. Aus dem Herrenhause ist 
"och ein kleiner Gesetzentwurf zu erwarten.

Die Kommission für das b ü r g e r l i c h e  G e s e t z b u c h  
^trd noch in diesem Monate die zweite Lesung abschließen. D as 
, lktzbuch in seinem ganze» Umfange wird daher dem Reichs- 

schon zu Beginn seiner nächsten Session zugehen. D a die 
"öffeniltchung der sechs zugehörigen Theile schon jetzt erfolgen 

können fich die betreffenden Reichstagsabgeordneten bereits 
*der mit der Malerte eingehend vertraut machen, 

vr rechtmäßigen Herrscher in deutsche» Landen find —  so 
r.^W m irt i>ar und nett die „Allgemeine israelitische Wochen- 
M,ft-< —  hje J u d e n .  „W ir Juden, so heißt es in dem ge- 

"Nten Organ, find in deutsche Lande gekommen vor langen

Jahrhunderten. W ir haben hier Jahrhunderte gewohnt, ehe noch 
der Großvater des M annes geboren war, der zum Stammhalter 
des ältesten Fürstengeschlechts in Deutschland werden sollte. W ir 
haben in Deutschland gelebt unwandelhast unter allem Wandel 
der übrigen kleineren und größeren Stäm m e, »„vermischt neben 
der Vermischung aller übrigen Zweige der Bewohnerschaft, wir 
selbst die dauerndsten Bewohner im Lande. W ir find hierher 
gekommen als eine Religionsgemeinschaft und waren von je eine 
Stammesgemeinschaft. Dank unserer Religionsgemeinschaft und 
ihrer Abschließuna, die wir festgehalten haben, find wir eine 
Stammesgemeinschaft geblieben!" -  Trotzdem hier in dankens- 
werther Weise zugegeben wird, daß die Juden nichts weiter find 
als eine geschlossene fremde Nation unter den Deutschen, heißt 
es weiter: „Unser (der Juden) Deuischthum ( ! )  reicht zurück
bis in die Zeiten der Germanen, von deren Enkeln in Deutsch­
land keine S p u r mehr zu finden ist, es ist älter als das 
Deuischthum irgend eines der übrigen Stämme, die jetzt mit 
uns Deutschland bewohnen." W ir dürfen also wohl noch von 
Glück sagen, daß uns Deutsche nicht das „auserwählte Volk" 
unter Fremdenrecht gestellt, sonder» uns in Deutschland solange 
geduldet hat? Diese Frage ist man wirklich diesem anmaßenden 
Geschreibsel gegenüber zu stellen versucht. Allein der gelehrte 
jüdische Verfasser übersieht in seinem Eifer, seinem „Stam m e" 
zu dienen, daß er ihm durch die vorstehenden Unvorsichtigkeiten 
keinen Gefallen erweist. E r giebt nämlich zu, daß alle die 
„übrigen Stäm m e, die jetzt mit den Juden Deutschland be­
wohnen", fich vollständig asfimilirt haben, daß sie durch und 
durch Deutsche geworden, während die Juden „unvermtscht", 
eine Stammesgemeinschaft" geblieben find. Solange unter dem 
früheren Fremdenrechte die Juden zu dieser StammeSgemeinschaft 
auch ä u ß e r l i c h  sich bekennen mußten, war der jüdische 
Einfluß nicht sehr bemerkbar; seitdem aber die Juden Gleich­
berechtigung erlangt haben und die „Stammesgemeinschaft" ver­
schleiern, zeigt fich der zersetzende Einfluß jener ersten Deutschen" 
dergestalt, daß die „übrigen Stäm m e", also die national 
empfindenden Deutschen, in Gefahr kommen, in ihren von der 
ganzen Welt geschätzten nationalen Tugenden, der Biederkeit, 
der Rechtschaffenheit und der Keuschheit Einbuße zu erleiden. 
Es ist darum im Interesse der „übrigen Stäm m e" in Deutsch­
land geboten, daß den Juden auch ferner Gelegenheit gegeben 
werde, ihre „Stammesgemeinschaft" möglichst „unvermiicht" 
auch äußerlich erkennbar so zu wahren, daß ihnen ein auto­
ritativer Einfluß auf die christlichen Deutschen verschränkt werde.

Der internationale Bergarbeiterkongreß, der gegenwärtig in 
P a r i s  tagt, hat am Donnerstag mit 870000  gegen 96000  
Stimmen die Forderung des gesetzlichen Achtstundentages für die 
Arbeiter über und unter Tage angenommen.

Englische B lätter melden, daß der Philosoph H e r b e r t  
S p e n c e r  die ihm zugedachte Auszeichnung durch den Orden 
xour 1s m erits für Wissenschaft und Künste abgelehnt habe, 
da eine solche mit den wiederholt von ihm bezüglich der Orden

öffentlich ausgesprochenen Ansichten im Widerspruch stehen würde. 
Gegen die Begründung dieser Ablehnung ist einzuwenden, daß 
fich der Orden von dem Orden xour 1s m erits für Kriegs­
verdienst dadurch unterscheidet, daß die Zahl der Mitglieder, die 
festgesetzt ist, fich durch Neuwahl ergänzt. Es ist also eine Aus­
zeichnung, die die durch Wissenschaft und Kunst fich auszeich­
nenden M änner von Ihresgleichen erhalten; der König hat sich 
nur das Bestätigungsrecht vorbehalten. Darum ist dieser Orden 
auch oft von M ännern angenommen und getragen worden, die 
Orden anderer Art nicht anzunehmen pflegten. —  Merkwürdig 
ist, daß Spencer nicht v o r der amtlichen Publikation die Ab­
lehnung kundgegeben hat, da doch sicher vorher bei ihm ver­
traulich angefragt wurde, ob er den Orden annehmen wolle. —  
Auf jeden Fall sind aber seine Gründe stichhaltiger, wie die des 
Herrn Pasteur.

Aus D j e d d a h  wird vom 7. Ju n i gemeldet: Die Lage 
der hiesigen Europäer ist sehr ernst. I n  der S tad t find nur 
wenig Truppen. Die Bevölkerung ist über den Angriff der Be­
duinen auf die Konsularbeamlen erfreut. Der Fanatism us ist 
gefahrdrohend, wenn nicht von den Mächten Vorkehrungen getroffen 
werden, die für das Leben der Europäer wirksamen Schutz ver­
bürgen, welcher sonst nicht gesichert ist. Ein Beduinenaufstand ist 
für die nächste Zeit wahrscheinlich.

Trotz aller SiegeSnachrichten, die vom Kriegsschauplatz auf 
C u b a  in Madrid eingetroffen find, ist der Aufstand noch 
keineswegs beendet. Im  Gegentheil erscheint die Lage der 
S pan ier nach den jüngsten Depeschen des Marschalls Martlnez 
Campos, die dringend Verstärkung erbitten, nichts weniger als 
rosig. Die letztere ist auch sofort seitens der Regierung bewilligt 
worden; es liegt darüber folgende Drahtmeldung aus Madrid 
vor: Die Königin-Regentin hat den Gesetzentwurf, durch welchen 
der Kammer die Ermächtigung zu einer Kreditaufnahme von 1k 
Millionen Pesetas durch Ausgabe von Hypothekenbriefen auf 
Cuba ertheilt wird, gestern unterzeichnet. Der Kriegsminister hat 
zehn Bataillone entsandt und bereitet die Entsendung von zehn 
wetteren Bataillonen vor.

Deutsches Meich.
B erlin» 7. J u n i  1895.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm gestern Nachmittag 
eine Segelparthie auf der Havel, zu welcher mehrere Herren 
der Marine befohlen worden waren. Heute früh um 7 Uhr 37 
Minuten begab fich der Kaiser mittels Sonderzuges nach Jü te r- 
bog, um einem Gefechtsschießen der Schteßschule beizuwohnen. 
Am Nachmittag kehrte der Kaiser zurück und wird abends I I  
Uhr 5 M inuten mittels Sonderzuges die zweitägige Reise nach 
Kiel antreten.

— Der Hamburger Postdampfer „P a la tia"  hat auch auf 
seiner Rückreise die Fahrt durch den Nordostseekanal gemacht. 
Kurz vor der Abfahrt aus Kiel, in der Nacht zum Donnerstag 
um 3 Uhr, traf die Prinzessin Heinrich von Preußen, begleitet

Am Scheidewege.
Erzählung von I .  J u n g .

-------------------  (Nachdruck verboten.)
<4. Fortsetzung.)

ich Elisabeth, hier war ich als Kind recht glücklich, uni
es w Gott noch heute für das Glück jener Z e i t! '  —  Unk 

ar. als ob ein Widerschein jener Zeit herüber leuchtete unl 
inner ^  ^  alten Dame verklärte. Elisabeth bemerkte mi 
S ie  k E rled ig u n g  das Lächeln auf dem Antlitz der Multei 
ie«,»- ia so oft die Sorgenfalten auf dem lieben Gesicht aileben ^  die Sorgenfalten auf dem lieben Gesicht ge
der wohl that dem Kindesherzen in diesem Augenblic
Fron» * Vlick aus dem M utterauge! S ie  schwieg. Durch kein! 
Ibr» das Mädchen die Erinnerung der M utter stören
der » „ ^ n  wandten sich wieder dem Thale zu. D a blüht
iuäen>?'^ Frühling, und Sonnenschein und Frühling sind den 
drucke !>' "  Herzen genug. Elisabeth gab sich ganz dem Ein 
des Dr» - I  ^  Frühlingsnatur auf das empfängliche Gemüt! 
Zeckte auszuüben vermag. Die Stim me der M utte

°>e Sinnende aus ihrem Frühlingstraum .
Heimat^ ?eben Zähren sah ich nach langer Trennung mein 
Herz. ^ .? ^ d e r . M ir war so wohl und doch so weh um 
sah es ^  Heimath war dieselbe, aber drinnen im Vaterhaus 
^ t i l n d e , / ^  ^  V"ter lag in den letzten Zügen. Wenig 
Mal di» seinem Tode war ich angekommen, um noch ein
Rechend»« 'a lte  Hand des Sterbenden zu drücken. Seil
Aekoium»» sah und erkannte mich. Es war alles so schnei
setzte auk »> r " "  trauriges Wiedersehen und zugleich da 

den l-i-. ^  kam die jüngste Vergangenheit
""d dem fah ren  war das Verhältniß zwischen deinem Vate 
Vsogen a i i m ! ^ ^ k n  seh?., gespannt gewesen. Die politische! 
^"higen Denk?* stürmisch und machten selbst manchen

thett »n warm. Auch dein Vater nahm leb
?"t> stand Bewegung, die durch unser Vaterland girn
der den is . -> " " i der Seite der Geaner <»*«»
Es kan, ^ " E u n g e n  der

Seite der Gegner deines Großvater! 
Neuzeit unversöhnlich gegenüberstand

?ine"jahrela!

"ch und nach

stand an seinem Sterbebette und wenige Tage später an seinem 
G ra b e !" — Die Erzählerin schwieg. Ih re  Augen ruhten auf 
den grünen Bäumen des nahen Waldes.

„D ort unter den hohen Buchen ruhen die Eltern, Elisabeth. 
W as ist das Leben? Mühe und Arbeit in Schloß und Hütte, 
in P u rp u r und Bettlergew and!"

„Und Onkel O tto?  Betheiligte er sich auch an den poli­
tischen Bewegungen?" fragte Elisabeth, den ernsten Blick auf die 
M utter gerichtet.

„E r stand auf der Seite Deines Vaters. Doch, da er 
weitere Austritte vermeiden wollte, wirkte er mehr indirekt für 
die Bestrebungen seiner P a r t e i !"

„Und welches waren deren Ziele, liebe M u tte r?"
„D as Wohl, die Größe des V aterlandes!"
Verwundert blickte Elisabeth auf.
Lächelnd ergänzte F rau  von Lenzen: „Die Politik ist ein

eigenes Ding, mein Kind. Jede politische P a rte i rühmt sich 
dieses Zieles, aber die Wege, auf denen es erreicht werden soll, 
sind verschieden, oft gerade entgegengesetzte Bahnen. Der Erfolg 
krönt stets das Werk!"

„Denkst D u an die glorreiche Zeit von 1870, M a m a ?" 
fragte Elisabeth mit leuchtenden Augen.

„Za, es war eine große, unvergeßliche Zeit, an O pfern und 
Thränen, aber auch reich an Erfolg und unvergänglichem Ruhm. 
Die getrennten Herzen fanden sich wieder. O , hätte unsere ge­
schiedenen Lieben diese Zeit erlebt!" —  Unten im Thale brauste 
der Morgenzug vorüber. F rau  von Lenzen sah nach der Uhr.

„Schon so spät? W ar der Postbote schon hier?" E lisa­
beth verneinte.

„Erwartest D u besondere Nachrichten, M am a?" Die An­
geredete nickte leicht und tra t in den Gartensalon.

Z ur bestimmten Stunde kehrte der G raf aus der S tad t 
zurück. Elisabeth hatte sein Kommen nicht bemerkt. S ie  saß 
lesend auf ihrem Zimmer. Ein wohlthuendes, anziehendes Bild, 

? dieses trauliche Gemach mit der jugendlichen Erscheinung. Die 
Möbel vom geschnitztem Holze, die Wände verziert mit pracht­
vollen Oelgemälden berühmter Meister, hier und da in einer 

? Nische eine S tatuette in weißem M arm or, und in dieser schmucken 
Umgebung die liebliche Mädchengestalt. Langsam legte die Le­
serin das Buch zur Seite, stützte den Kopf auf die Hand und 
schaute sinnend durch die breiten Fensterscheiben hinaus in den

Abendsonnenschein. Welche Gedanken beschäftigten das junge 
Herz? Leise sprechen ihre Lippen die Worte, welche sie zuletzt 
gelesen haben: „Auch ich trage ein Herz in der Brust, das zur
Liebe geschaffen und glücklich zu sein und zu machen sich berufen 
fühlt!" „D as sind schöne und wahre Worte," fährt sie zu sich 
selbst redend fort und blickt den Abendwolken nach, die grüßend 
vorüber ziehen. Durch da»  junge Herz geht ein Gefühl des 
Glückes, ein süßer, seliger Traum. — Ih re  Gedanken verweilen 
in der Hauptstadt. S ie  sieht die Siegessäule vom Abendlicht 
umfloffen, und in ihrer Nähe eine Männergestalt, den ernsten 
Blick auf sie gerichtet. Zener Abend ist ihr unvergeßlich geblieben. 
Und sie hat ihn wiedergesehen vor wenigen Tagen hier, wo der 
M ai so lieblich blüht. Und er?  Ob er ihrer wohl gedenkt? 
M it keinem Worte hat der Baron beim Wiedersehen angedeutet, 
ob er sich jener Begegung in der Hauptstadt erinnere. Wie 
soll sie sein Schweigen auslegen? Hat ihr junges unerfahrenes 
Herz diesem ersten Sehen eine zu große Bedeutung beigelegt? 
Wird es ein schöner Zugendtraum bleiben und das Erwachen 
nur Täuschung sein? Die kommenden Tage werden die Antwort 
geben, so tröstet sich das junge, hoffende Mädchenherz. —  D rau­
ßen auf dem Korridor ließen sich Schritte vernehmen, ihre M utter 
tra t ins Zimmer. Elisabeth stand auf und ging ihr entgegen.

„Ein reizendes Heim für mein Töchterlein! Elisabeth, hier 
läßt es sich schön träumen, nicht w ahr?" —  Hatte die M utter 
die Gedanken ihres Kindes errathen?

„Der gute Onkel! Zch bin ihm zum großen Dank ver­
pflichtet," sagte erröthend das Mädchen und ließ die Augen 
durchs Zimmer gehen. D a — ist der Traum des Glückes plötz­
lich zerronnen? Elisabeths Augen bleiben auf einem Bilde 
haften. Ei» tiefer Schatten umdunkelt ihren Blick. D as Bild 
stellt „Zsaaks Opferung" dar. Wie kommt es, daß das bekannte 
Gemälde sie in diesem Augenblicke so besonders ergreift? Die 
hohe Gestalt Abrahams steht da, das zuckende Messer in der 
Hand, die den tödtlichen S to ß  ausführen will. Der tiefste Seelen- 
schmerz und doch wieder die stille Ergebung ist auf dem Gesichte 
des Erzvaters zu lesen. Die Hand bebt, doch das glaubens­
starke Herz fleht noch einmal inbrünstig, und der Blick des 
schwer Geprüften wendet fich von der Erde hinweg empor zum 
Himmel, der fich öffnet und den Engel herabsendet mit der 
seligen Botschaft: „Lege deine Hand nicht an den Knaben!"

(Fortsetzung folgt.)



von einigen D am en und dem Hosmarschall F reiherr von Secken- 
dorf, unerw artet an  B ord ein. um die F ah rt mitzumachen. Die 
hohe F rau  verweilte fast während der ganzen F ah rt auf der 
Kommandobrücke, wo B au ra th  Koch E rläuterungen über den 
B a u  der einzelnen Strecken gab. D er D am pfer tra f  am Abend 
um  8 Uhr in H am burg ein und die Prinzessin tra t  von A ltona 
aus mit dem Abenoschnellzuge die Rückreise nach Kiel an.

—  D er Erzherzog F ra n , S a lv a to r  von Oesterreich, 
Schwiegersohn des Kaisers von Oesterreich, wird am S on n tag  
Abend aus der W ildparkstalion eintreffen und im Neuen P a la is  
bis zum 14. d. M ts. W ohnung nehmen. E r folgt einer E in ­
ladung des Kaisers zur Beiw ohnung der in nächster Woche bei 
P o tsdam  und B erlin  stattfindenden Kavallerieübungen.

—  D er konservative Landtaqsabgeordnete Kam merherr F r. 
K. L. G . v. R iffelm ann (P renz lau  - Angermünde) ist plötzlich 
im Alter von 63 Ja h re n  an Herzschlag gestorben. E r w ar seit 
1869  L andrath des Kreises Angermünde und vertra t auch den­
selben im Abgeordnetenhause von 1 8 7 0 — 73 und ununterbrochen 
seit 1880. E r hatte dem Komitee der „Kreuzztg." angehört 
und zeichnete auch Jah re lan g  a ls  Verleger derselben.

—  I n  der Bekleidung der In fa n te rie  und Jä g e r  find durch 
K abinetsordre vom 25. v. MtS. erhebliche Aenderungen ein­
geführt. B erührt find hiervon der Helm (Tschako), der Waffen- 
rock, der T orn ister, die Patronentaschen, Leibriemen, Hemden 
und Unterhosen. Bezüglich des Waffenrocks wird in der Kabinets- 
ordre angegeben, daß die Schlößer in Zukunft getheilt sein sollen 
und daß sich an den Aermeln ein Schlitz zum Auf- und Z u ­
knöpfen des unteren Aermels befinden soll. Auch werden die 
Waffenröcke von jetzt ab im allgemeinen weiter, die Kragen an 
denselben um ^  bis 1 Ctm. niedriger und 1 Ctm. weiter als 
bisher üblich angefertigt und verpaßt.

— Z u r  Konkurrenz um  das Bismarck-Denkmal in B erlin  
find annähernd 150 Entw ürfe eingereicht worden.

—  Die amtliche „B erl. Korresp." schreibt: D er gegenwärtig 
in Aachen geführte Prozeß Mellage, betr. das Alexianer-Kloster 
M ariaberg, und die nach der Presse hierbei zu Tage getretenen 
auffälligen Erscheinungen haben der S taa tsreg te run g  Veranlassung 
gegeben, in eine eingehende Untersuchung der Verhältnisse der 
genannten Anstalt, namentlich hinsichtlich der Pflege von Nerven- 
und Geisteskranken einzutreten.

—  D er V erw altungsrath  der W errabahn hat sich jetzt doch 
entschlossen, das Kaufangebot der preußischen Regierung der G e­
neralversam m lung zur Annahme zu empfehlen.

Erfurt. 7. J u n i . A ls O rt fü r den nächsten evangelisch­
sozialen Kongreß ist S tu ttg a r t  gewählt.

Mainz, 7. J u n i .  E in  Artillerist wurde vom M ilitärge­
richt zu vier M onaten Gefängniß verurtheilt, weil er in der 
Kaserne den R uf „Hoch die Sozialdem okratie" ausgestoßen 
harte.

Ausland.
Warschau, 7. J u n i .  D er P asto r und Superin tendent der 

W arschauer Diözese K arl Gustav M au itiu s wurde an  S telle des 
verstorbenen Bischofs von Eoerth zum Generalsuperintendenten 
von Warschau ernannt.j

Wrovinzialnachrichtrn.
T t r a s d u r g ,  7. J u n i .  (B ran d .)  H eute Nacht nach 12 U hr brach 

größeres F eu e r a u s . D rei H äuser nebst dazugehörigen S ta llu n g e n  sind 
gänzlich n iedergebrannt. Durch schnelles E ingreifen  des M il i tä r s  und  
der F euerw ehr konnte dem F eu er bald E in h a lt gethan  w erden. Menschen 
u n d  Thiere sind, so w eit bekannt, nicht v e rb ran n t.

C « lm , 6. J u n i . (Russisch-polnische Arbeiter. Katholischer 
Lehrer-Verein.) D er Regierungspräsident hat genehmigt, daß 
im hiesigen Kreise 339 russisch-polnische Arbeitskräfte bis läng­
stens 1. November unter der B edingung beschäftigt werden 
dürfen, daß dieselben bei Gelegenheit des diesjährigen Jm p f- 
geschäftes durch den zuständigen Jm pfarz t ordnungsm äßig auf 
Kosten der Arbeitgeber geimpft werden. —  Gestern hielt der 
katholische Kreiskehre» verein hier eine Sitzung ab. H err Kather- 
C ulm  hielt einen V ortrag  über den N atu ra lism u s. H err Reh- 
bein-Culm sprach über die Z ah l 7. D a  der Verein über 30 
M itglieder zählt, wurden vier Delegirte zu der im Oktober d. I .

Wo» der Kköe öis zur Kieler Sucht.
Reisebilder vom Nordoftsee-Kanal.

V on R o b e r t  W . D a h n s .
-----------------  (Nachdruck verboten.)

(2. Fortsetzung.)
K i e l ,  Anfang J u n i  1895.

E s find überaus reizende Blicke, die sich dem W anderer 
am  Nord-Ostsee-Kanal zwischen Klein- und G roß-B ornholt bieten, 
wo die G ärten  der B auern  fast unm ittelbar an  den tiefen E in ­
schnitt stoßen und hin und wieder rechts eine P fo rte  in den 
hohen Hecken sich öffnet, während links eine Holztreppe von 80 j 
bis 100 S tu fen  zum liefen Wasserspiegel hinunterführt. D ort 
baden die Burschen, dort holen die Mädchen Wasser, und die 
„M onarchen", entlassene K analarbeiter, die die vertraute Gegend 
noch nicht verlassen mochten, schlafen unten im Grase oder 
fitzen angelnd am Rande der Steinböschung. Und hier ist es 
denn auch, wo sich an  einer kurzen Wegebiegung ein B ild  ent­
rollt, das ich die landschaftliche P erle  des K anals nennen 
möchte.

Die hohen, dusch- und rasenbegrünten Abhänge schwenken 
hier plötzlich nach links und in der Ferne wieder, immer noch 
steigend, nach rechts; die blanke Wasserfläche dehnt sich eine halbe 
M eile h inaus in  fast gerader Richtung, und eben am  Ende, wo 
die grünen Flanken wieder umbiegen, schwingt sich in ihrem 
heiter stolzen, durch die Ferne duftig verklärten Rogen die Brücke 
bei G rünen thal von Abhang zu Abhang, zwei schlanke, in ihrer 
Höhe von nahezu 40  M etern trotz der gewaltigen S tärke zier­
liche T hürm e fassen den ungeheuren Bogen ein, der den bei­
nahe 60 M eter breiten Wasserspiegel auf beiden S eiten  um 
mehr a ls  45  M eter überspannt und unter sich das Land jenseits 
der Brücke, in einen schönen Rahm en gespannt, auf weite Ferne 
übersehen läßt. Die ungeheuren Eisenmaffen der Konstruktion 
enthüllen sich erst beim N ähertreten: von hier, in 3 bis 4  
Kilometer Entfernung, erscheint das ganze fast wie ein duftiger 
Regenbogen; ^nan sieht durchs G las zierliche Menschen, Wägelchen 
wie aus der Spielschachtel zwischen dem Gitterwerk hinübergleiten 
und wundert sich, daß die da oben nicht schwindlig werden in 
ihrer Höhe von 140 Fuß über einer Wassertiefe von aberm als 
27 Fuß. Von der Kanalsohle bis zur Brückenbahn hinauf finds *

in P r .  S ta rg a rd  stattfindenden Generalversam m lung des V er­
bandes katholischer Lehrer W estpreußens gewählt.

2 Culm er Stadtniederung, 7. J u n i .  (D er Landwirtschaftliche 
V erein Podw itz-Lunau) schloß sich in  seiner Ju n i-S itz u n g  der P e titio n  
des landw irtschaftlichen  V ereins N eum ark an  betreffs Zulässigkeit der 
landschaftlichen Pfandbriefschuldner, m it ihren G ebäuden a u s  der V er­
sicherung der westpreußischen F eu er-S o z ie tä t in  die der weit billigeren 
Sckwedter Versicherungs-Gesellschaft zu gehen. A uf die an  das Ab­
geordnetenhaus gerichtete P e titio n  um  E rb au u n g  einer E isenbahn 
U nislaw -N aw ra-C u lm  ist der Bescheid eingegangen, daß die P e titio n  der 
königlichen S ta a rs re g ie ru n g  a ls  M a te ria l überwiesen w urde. A uf der 
Distrikrsschau in  M an en w erd e r hat ein M itglied  unseres V ereins, 
K nels m  Schöneich einen ersten P re is  von 300 M ark  fü r ein 3 jäh riges 
P ferd  erhalten.

Graudenz, 7. J u n i .  (Selbstm ord. Brandunglück.) Vorgestern Abend 
10^4 U hr hat der 28 J a h re  alte Feuerw erker G ülzow vom F u ß - 
A rtlllerieregim ent N r. 2 in  G ruppe  seinem Leben ein Ende gemacht. 
E r  hatte sich u n te r einem B aum e au f die E rde gelegt und  Schießbaum ­
wolle, die er au f der B rust trug , angezündet. Die W irkung w a r furcht­
bar, der Brustkasten des Unglücklichen ist b is au f das Rückgrat zer­
schmettert. W as den G ., der ein pflichteifriger S o ld a t w ar, zu der T hat 
getrieben hat, ist bisher nickt bekannt. — Gestern Nachmittag gegen 
6 U hr b rann te  die Jnstkathe des Besitzers H errn  G rünenberg  in  G ra- 
bowitz (Kreis G raudenz) nieder. Leider sind zwei K m der m itv e rb ran n t. 
D a  die Leute au f dem Felde zur A rbeit w aren , so konnten sie fast nichts 
mehr retten , auch mehrere Schweine sind ve rb ran n t. D as F eu e r ist 
jedenfalls durch K inder entstanden.

Tuchel, 5. J u n i .  (Bei dem gestrigen Schützenfeste) e rrang  der 
vorjährige Schützenkönig, Fleischermeister M erkel, w iederum  die K önigs­
w ürde und zw ar fü r den P rin zen  Heinrich, welcher schon im J a h re  
1893 die K önigsw ürde bei der hiesigen Gilde bekleidet und zum A n­
denken hieran der Königskette eine silberne M edaille m it B ildn iß  ge­
stiftet hat.

S tu h ln ,  6. J u n i .  (E ine furchtbare Feuersb runst) hat heute Nach­
m ittag  in G eorgensdorf bei K alw a, K reis S tu h m , gewüthet. Nach 
einem hier soeben eingetroffenen Telegram m  sind 13 G ebäude ein 
R aub  der F lam m en geworden. Zw ei Menschen w urden  bei den R e ttu n g s ­
arbeiten mehr oder m inder schwer verletzt. D er angerichtete Schaden lst 
sehr bedeutend. D as  F eu er soll in  dem dortigen M olkereigebäude au s- 
gebrocken sein.

D an z ig , 6. J u n i .  (G ym nasiaften-D istanzritt.) D er U ntersekundaner 
Laszlo und U n te rte rtianer J m re  von E g an  vom hiesigen königl. G y m n a­
sium, 13Vr resp. 15 J a h re  alt, lang ten  gestern am Schluß der Pfingst- 
ferien nachm ittags 3 Utzr u n te r B egleitung  ihres V a te rs , des R itte r ­
gutsbesitzers H errn  von E gan , im  S a tte l  a u s  S loszew o im Kreise S t r a s -  
durg i. W estpr. hier an . D er R itt  w a r die E rfü llu n g  eines schon vor 
zwei J a h re n  fü r den F a ll „gu ten  L ernens"  gegebenen Versprechens, das 
erst jetzt eingelöst w erden konnte. Die R eiter w aren  gestern früh von 
O ftrow itt (Kreis Löbau), wo sie bei H errn  v. Blücher übernachtet hatten , 
fo rtgeritten  und  kamen, nachdem sie die Kreise Löbau, G raudenz, M arien - 
w erder, P r .  S ta rg a rd , Dirschau, D anziger Höhe und D anziger Niede­
ru n g  durchritten hatten und  in  M an en w erd e r sowie in  Dirschau gerastet 
ha tten , vollständig frisch und  au f tadellos intakten P ferden  hier an . Die 
R eiter haben somit 120 Kilometer b innen  I I V 4 R eitstunden und  3V4 
S tu n d e n  R uhepausen zurückgelegt, dahei ist das letzte D ritte l des W eges, 
nämlich der 34 bis 35 Kilometer lange Weg von Dirschau nach D anzig, 
innerhalb  127 M in u ten , also in 3,7 M in u te n  per Kilometer zurückgelegt 
w orden, w as  ein T rabtem po, bei M itveranschlagung der S chrittpausen , 
von 2V- M in u te n  per Kilometer (und  zw ar am  Ende eines 16 M eilen  
langen R ittes) voraussetzt. P ferde und  R eiter w urden  durch die zum 
E m pfang  der Kavalkade versam m elten S p o rts freu n d e  a ls  vollständig 
frisch befunden. Alle drei benutzten P ferde  stammen a u s  dem S ta l l  des 
H errn  v. E gan-S loszew o. Zwei davon sind U n garn , die H err v. E g an  
seit zwei J a h re n  a ls  seine W irthschaftsreitpferde benutzt; das dritte 
P ferd  ist eine in O stpreußen gezogene R appstute. Alle drei R eiter kamen 
ohne S p o re n  und  Peitsche hier an , die sie w ährend des ganzen R itte s  
nicht benutzt resp. nicht angelegt hatten .

D an z ig . 7. J u n i .  (Verschiedenes.) I n  der gestrigen S itzung  des 
Gewerkschaslsverbandes hielt Redakteur Goldsckmidt-Berlin einen V or­
trag  üb e r: „G ew in n u n g  neuer B erufe für die O rgan isa tio n " , in  welchem 
der V ortragende eine Reihe B erufe a ls  B rau e r , Bäcker, Fleischer, S e ile r , 
Z iegler, Drechsler, K onditoren, Uhrmacher, Apotheker (?), Tabakarbeiter 
u . s. w. anführte , die doch n u r  theilweise dem V erbände angehörten 
und  deren G ew in n u n g  au f die eine oder andere Weise angestrebt 
werden müsse. H err G lsickauf-M annheim  schloß sich den A usfüh rungen  
des V orredners an . Nach dem a lsd an n  erstatteten J a h re s -  und  Kassen­
berichte zählt der V erband augenblicklich 6 8 7 1 7  M itglieder, d a ru n te r  
2 7 8 3 6  M aschinenbauer und  M etallarbeiter, 1 1 3 3 9  Fabrik- und  H an d ­
arbeiter, 4740 Tischler, 3900 Schuhmacher und Lederarbeiter, 3800 
K aufleute, 3000 Schmiede rc. Die Verbandskasse verfügt über ein V er­
m ögen von 69 706 M ark , w ährend die G esam m t-Gewerksvereine ein 
solches von über 2 M illionen  M ark  besitzen. —  H err O berpräsident von 
G oßler nebst G em ahlin  haben heute zu einer am  12. d. M ts . in  den 
F esträum en  des O berpräsid ium s stattfindenden größeren Festlichkeit etw a 
60 E in ladungen  an  die Spitzen der Zivil- und  M ilitärbehörden  in  der 
S ta d t  und  P ro v in z , sowie an  eine Anzahl Großgrundbesitzer erlassen. 
Am 9. J u n i  w ird der T ie rä rz tliche  V erein in  W estpreußen im Schlacht­
hause hierselbst seine 31. S itzung  abhalten. —  Die enorme Z u fu h r von 
ausländischem Getreide nim m t andauernd  zu ; an  der heutigen Börse 
w aren  gegenüber zwei W aggons inländischen G etreides 135 W aggons 
ausländisches Getreide gemeldet.

51, bis zum Scheitelpunkt der bogenförmigen G urtungen 61, 
bis zu den Z innen  der T hürm e 70 M eter. Jetzt windet sich 
oben eine eiserne, dampfausstoßende Schlange von Güterw agen 
über den eisernen S teg , unten faucht ein flinker D am pfer h in­
durch: die kühnste Brücke, der größte K anal, Schiff und Eisen­
bahn über-, untereinander, —  wahrlich hier stehen w ir unter 
dem Zeichen des Verkehrs! —

Und dann stand ich oben auf dem stolzen Bauwerk, das 
übrigens rund 4  M illionen gekostet hat, und genoß die herrliche 
Aussicht ins blühende Land hinein nach S üden  und Osten und 
hatte Gelegenheit, neben den gewaltigen B ogenträgern , die in  
der m ittleren Hälfte der Brückenlänge die Fahrbahn  durchbrechen 
und noch 1 0  M eter höher ansteigen, auch die staunenswerthen 
Däm me zu bewundern, die die B ahn, eine Chaussee und eine 
Landstraße aus der Umgegend auf die Brücke und wieder hinab 
tragen. I h r  M ateria l w ar nicht weit her zu transportieren , —  
m an holte es ja unm ittelbar daneben aus dem Einschnitt, —  
welche Massen aber nöthig w aren, um diese harten schon völlig 
befestigten und grün berasten Wälle aufzuschütten, durch die das 
Aussehen der Landschaft bei G rünen thal vollständig verändert 
worden, das erscheint fast unglaublich. Um einen laufenden 
M eter davon herzustellen, hätte man vier brs fünf große G üter­
züge m it S a n d  gebraucht, und die mehr a ls  tausendfache Länge 
hat jeder Zufahrtsdam m ! E s ist in der T h a t auch noch neben 
den 3 0 ,0 0 0  Centern Eisen, die der Brückenbogen verschlang, 
ein gewaltiges Stück Arbeit in dieser Ueberführung verkörpert.

Aus der vier deutsche M eilen langen Strecke von G rünen ­
thal bis R endsburg bietet der K anal landschaftlich fast gar nichts, 
technisch aber um so mehr Sehensw erthes. D as  hinter der 
Brücke schnell abfallende T e rra in  verläuft M eile um M eile gleich 
flach und zwar größtentheils in M ooren, deren einige von be­
deutender Ausdehnung, so das Reit- und Meckelmoor, vom 
K anal ihrer ganzen Länge nach durchschnitten werden. Zunächst 
scheint freilich die Wasserstraße auch hinter der Brücke noch 
mehrere Kilometer im tiefenj Einschnitt zu liegen, aber es scheint 
in  der T h a t n u r so. I n  W ahrheit find es auch hier wieder 
breite, 10 bis 15 M eter hoch aufgeschüttete S anddünen , die den 
K anal auf beiden S eiten  begleiten und zu deren Herstellung be­
sondere M aschinerien  erbaut worden find. Schon von weitem

(!) K ö n ig sb e rg , 7. J u n i .  (V on der Nordoftdeutschen G ewerbeaus' 
stellung.) W enn  u n te r  den Besuchern der A usstellung häufig M einungs- 

! Verschiedenheiten auftauchen, welcher von den verschiedenen Abtheuun- 
! gen der P re is  gebühre, d an n  herrscht stets EinmüthigkeiL darüber, 
z daß die A n o rdnung  des G anzen  und  die V ertheilung  und die 

Architektur der Gebäude ein unerreichtes M eisterwerk bedeutet. 
Schreiber dieser Zeilen, der viele nam hafte  A usstellungen der letzten 
Jah rzehn te  vom hohen N ord bis zum tiefen S ü d  besucht hat, mutz 
bekennen, daß sie alle einer gleich glücklichen schöpferischen Krafr er­
m angelt haben, wie sie hier augenscheinlich gew altet hat. E s  sind 
verschiedene B austile angew andt, jeder P a la s t und  jedes Häuschen 
macht einen originellen, selbständigen Eindruck, und  doch stimmt alles in 
w undervoller H arm onie zusammen. „D aß  ich das größte Werk vollende, 
genügt e i n  Geist fü r  tausend H ände." E s  ist eine Pflicht der Dank­
barkeit, w enn  w ir  den N am en des architektonischen Schöpfers unserer 
A usstellung unsern  Lesern m ittheilen. E s  ist H err S tre h l, Lehrer an 
der Königl. Baugewerkschule zu K önigsberg, welcher m it erfinderischem 
S in n e , feinem Geschmack und  unverdrossener A rbeitslust es zu Wege ge­
bracht hat. daß die A usstellung, schon re in  äußerlich betrachtet, sich w n t 
über den Charakter einer P ro v in z ia l A usstellung erhebt und  sofort aus 
Herz und  Geist einen unauslöschlichen Eindruck macht. H ier noch eine 
kleine S tatistik  der B au ten , die von der G röße u nd  G roßartigkeit der 
U nternehm ens einen deutlichen B egriff giebt. D er stattlichste B a u  lst 
n a tu rgem äß  das H auptgebäude, ein in  seiner Composition großartiger 
P a la s t im  Renaissancestil, der einen F läckenraum  von 4 1 0 0  gm a u s ­
schließlich der Jn n en h ö fe  bedeckt. Dieses im posante B auw erk  hat allein 
einen K ostenaufw and von 59 0 0 0  Mk. erfordert. A n zweiter Stelle 
w äre  der A usdehnung  nach die riesige M aschinenhalle m it 3700 gui 
Grundfläche zu nennen , w ährend der A ussichtsthurm  der Höhe nach mit 
40 m dom inirt. D er Blick von den Z in n en  dieses T hurm  au f den A us - 
ftellungsplatz, H ufen, S ta d t. Pcegelthal und  einen großen Theil des 
S a m la n d e s  ist unbeschreiblich schön und  gew ährt nam entlich den Ein« 
heimischen, die selten oder g a r nicht über unsere Tiefebene h inausge­
kommen sind, einen unersetzlichen u nd  eigenartigen  G enuß. —  E inen 
re inen , m onum enta len  Eindruck macht die gräcisierende Kunsthalle, dr^ 
1170 gm inne hat und  deren Herstellung 2 6 0 0 0  Mk. betrug. Nock 
theurer w urde die Halle fü r M arin e , H andel und  F ischerei: sie kostet trotz der 
einfachen S tilis ie ru n g  nicht w eniger a ls  32000  Mk., ih r F lächenraum  
beträg t 2400 gm. D er längste B a u  ist die Halle fü r Landwirthschaft 
m it 126 m  und  1300 gm Grundfläche. I n  tiefem G rü n  versteckt, auf 
der einen S e ite  in  einen Thalkefsel h ineingebaut liegt das F o rfth au s , 
ein ungem ein unm uth iges B auw erk  in  niedersächsischer M an ie r , das die 
I l lu s io n  h e rvo rru ft, a ls  ob m an  sich m itten  im W alde befände. I m  
G anzen  befinden sich 60 B a u te n  au f dem Platze, u n te r  denen sich auch 
einige P riv a tp av illo n s  durch die Schönheit ih rer Fo rm en  und  die O rig i­
n a li tä t  ih re r A nlage in  hohem M aße  auszeichnen.

J n s te rb u rg ,  6. J u n i .  (A n den Folgen einer Unvorsichtigkeit beim 
Auslöschen einer Petro leum lam pe) ist gestern im hiesigen Kreiskranken­
hause die A rbe ite rfrau  M ie tn e r von hier verstorben. Dieselbe bewohnte 
m it ihrem siebenjährigen Töckterchen eine kleine S tu b e , die durch eine 
Petroleum -H ängelam pe erleuchtet w urde. A ls die F r a u  in  der Nackt 
vom 30. zum 31. v. M . durch H ineinblasen von oben letztere au szu ­
löschen versuchte, explodirte dieselbe. D as  brennende P e tro leum  ergoß 
sich au f die n u r  nur dem Hemde bekleidete F r a u  und  setzte dieses sofort 
in  B ran d . A uf dqn H ilferuf der schwer Verletzten eilten zw ar die Nach­
ba rn  herbei; die F r a u  w ar aber bereits m it so vielen B randw unden  
bedeckt, daß nach einem Arzt geschickt w erden m ußte, der ihre Ueber- 
sührung  in  das K reiskrankenhaus anordnete, woselbst sie gestern un te r 
unsäglichen Schmerzen ihren Leiden erlegen ist.

S ch n e id em ü h l, 7. J u n i .  (Personalien .) L andgerichtsrath  Haffe in 
Aurich ist zum Landgerichisdirektor bei dem Landgericht hierselbst e rn an n t 
w orden .

P o se n , 7. J u n i .  (Verschiedenes.) D ie Gnesener Polizei 
forderte von den V eranstaltern des demnächstigen polnische« 
P rov inzial - Sängerfestes die Übersetzung sämmtlicher Lieder. 
—  Auf dem Sapiehaplatz ist heute ein großes Wollzelt einge­
stürzt. Zwei Arbeiter find lebensgefährlich verletzt. —  Der 
M usketier Bartkowski vom 52. Regiment in Kottbus erschoß fi4 
heute hier au s  Furcht vor S tra fe , weil er seinen U rlaub über­
schritten hatte.

«Lokalnachrichten.
T h o rn , 8. J u n i  1895.

—  ( T o d e s f a l l . )  Gestern ist hier nach längerem  Leiden der 
P rem ier-L ieu tenan t von P u ttkam er vom In fan te rie -R eg im en t N r. 21, 
em  S o h n  des früheren M inister des I n n e r n ,  jetzigen O berpräsidenten 
von P u ttkam er in  S te t tm , gestorben.

—  ( E r n e n n u n g . )  H err L andgerichtsrath  Kah hierselbst ist sM" 
Vorsitzenden fü r die am  1. J u l i  in  D anzig  beginnende Schwurgericht 
Periode e rn a n n t w orden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Regierungsassefsor D r. ju r . Sckulte- 
H eu thaus in  Deutsch-Krone ist allerhöchst zum L andrath  ernannt worden-

—  ( V e r b a n d  d e u t s c h e r  K r i e g s v e t e r a n e n . )  D er Z w E
verein Mocker des V erbandes deutscher K riegsveteranen  hält morgen, 
S o n n ta g  nachm ittags 3 Uhr im W iener C afe in  Mocker eine VersamM' 
lung  ab, in  welcher über die b isher erzielten Erfolge des Verbandes 
Bericht erstattet werden soll. .

—  ( Z u r  E i n d e i c h u n g  d e r  T h o r n e r  l i n k s s e i t i g e n  N i e d e r  
r u n g . )  Bekanntlich lst das P rojekt dieses Deichbaues deshalb vorläufig

fallen diese sonderbaren schwimmenden Maschinenhäuser auf, ^  
sich durch zwei überaus hohe, krahnartige Eisenmasten bem erk t 
machen, von denen eine Röhre, fast horizontal durch Ketten a"'^ 
gehängt, weit über die Ufer hinweg landeinw ärts reicht. 
glaubt eine neue Konstruktion von Baggern zu seehn, aber dm 
kolossalen Hebewerke schöpfen lediglich den, m it viel Wasser oe^ 
mischten S an d in h a lt der beladenen P rähm e aus, gießen ihn ov

stürzt aus °-rhinab.
Schritte

in die Röhren, und prasselnd wie ein W afferfall 
anderen S eite  der Schlam m  aus großer Höhe ins Land 
wo sein S andgehalt die mehrfach erwähnten, bis 100 
breiten D ünen bildet, während das Wasser ab läuft, sich sa - -"  § 
und geklärt in  den K anal zurückkehrt. An anderen S tellen, 
der S a n d  noch weiter zu enrfernen ist, find große s chwi mni e ,  
Pum pstationen beschäftigt, den dünnen S an d - und W a f l e ^  
durch eiserne, auf dem Wasser zwischen leeren T onnen  >u
Röhren zu pressen und weit landeinw ärts über die De«*e ^ 
schleudern. Auf Ja h re  h inaus werden diese bleichen, .ch
S anddünen  dem K anal ein Aussehen geben, a ls  leite 
eine W üste; erst später wird wenigstens dürres G ras , 
und Haidekraut die hohen Hügelketten mit einer n a tu  
grünen P a tin a  überziehen. ^  («ng

An den meilenlangen M ooren kann m an S tunde ^
gehen, ohne daß m an auf den Deichen einem L a n d e r d«t
gegnet: auf der einen S e ile  der endlose W asserarm, 
andern das grüne, trügerische M oor —  die einzigen ^
W ellengemurmel, das Pfeifen der aufflatternden TU 7 ei--? 
und in  der Ferne dann und w ann der heulende Scy- gul 
D am pfers. D a s  einzig M erkwürdige find die D am  ' 
denen m an schreitet, und die, bevor überhaupt unt 
baggern des K anals beqonnen werden konnte, rechts ^  ab' 
das M oor bis zur S oh le  von der auSzuhebenden vo­
rrennen mußten. S onst wäre in dem weichen ^
beiden S e iten  ebensoviel zugeflossen, a ls  m an in -er e '-
gebaggert hätte. N un befltzen aber die ^suake
Mächtigkeit von 10 bis 15 M etern, die vollständig i(e« 
werden mußte, bevor der un ter der -ufgeschutte dat--.-§
und tiefer sich lagernde S a n d  den festeren Klaibov n .  o. 
erreichte, in den er sich im Laufe der Zelt dann a u «
5 M eter tief eingebettet hat.



w Ä ? ? *  gekommen, w eil der Provinzia l-A usschuß sich ge-
4 2 0 0 0  M . zu den Kosten des Deichbaues beizusteuern, 

die S taatsb eh örd en , welche durch fiskalische B a u te n  in  der 
an dem Deiche betheiligt sind, 2 3 4 0 0 0  M . a ls  B e ih ilfen  in  

D i» i^ ^ r2^ b llt  haben. 1 0 0 0 0 0  M . w ollen  die N iederungsbew ohner im  
daü i x aufbringen . N u n  sagen sich die N iederungsbew ohner, 
d w s-^ o e r E lsg a n g  ihnen mehr Schaden zugefügt a ls  4 0 0 0 0  M . und  

S A ad en  müssen sie noch au f ein M a l tragen. S i e  sind deshalb  
gelan gt, die 4 2 0 0 0  M . auch au f den Deichverband zu 

w  ^  -  n , bei dem sie die Schuld  ja n u r  zu verzinsen und allmählich 
v r ä ^ ° U ls lr e n  haben. S i e  sind nunm ehr bei dem H errn M inister- 
um dn, Landwirthschaftsm inister und beim H errn O berpräsidenten  

, nehm igung ihres V orhab en s eingekommen und haben des W eiteren  
g en annten  H erren möchten veranlassen, daß die vom  

bewu,b 4"  Aussicht gestellten B eih ilfen  noch in  dieser Landtagssejfion  
werden k a n n ^ ^  ln it dem Deichbau unverzüglich vorgegangen

( §  0 p p e r n i k u s v e r e i n . )  D ie  J un isitzung  des K oppernikus- 
M o n ta g , den 10. d. M .,  um  8  U hr, im  kleinen S a a le  

sink > ^ " ^ uhau ses statt. A ußer der Vorbesprechung über eine A ufnahm e  
Sl„^ s. endgültigen B estim m ungen  über die F ah rt nach P osen  zu treffen.

bin A n trag  des V orstandes inbetreff des neuen  H eftes der 
ü b - ^ s t u n g e n  des V ere in s  vor. F ern er  ist ein  Bescheid des M a gistra ts  
aann - T ^gelung des Besuchs des städtischen M u seu m s und der E in -  

bMlger G aben, darunter der B ibliothek des verstorbenen O ber- 
k>_vermelsters K örner, zur K enntniß  des V ere in s zu bringen . — I n  
tzi^^ustbnschaftlichen S itzu n g  wird Herr B a u rath  Schm idt seine „Reise- 
unk »  - E gypten" vortragen  und durch mitgebrachte G egenstände 

Zeichnungen erläutern . Z um  V ortrage können Gäste ein geführt  
""h sind jederzeit w illkom m en. M it  Rücksicht h ierauf ist ein  

u oberer R a u m  a ls  gewöhnlich für diesen V ortrag  gew ählt w orden. 
st/ik.77 ( I  a n i tz e n s e st.) D ie  F eier  deS Janitzenfestes wurde von  den 

du chen Körperschaften 
N le j -E ta b lif f e m e n r . 1 
wledene Toaste ausgebrc

l êr Nach B eend igung  deS M a h les  unternahm  m an einen
U .p ^ I^ a n g  nach W iese's Kämpe. H iervon  zurückgekehrt, wurde in der 
vra^ ^  "och ein einfaches Abendessen eingenom m en und gegen 11 Uhr 
Stadt"  ^  Theilnehm er an der F eier, 36  an  der Zahl, wieder nach der

^  " " ( O p e r . )  D ie Berger'sche Operngesellschaft hat ihr Gastspiel 
Leik*" einer glänzenden Vorstellung abgeschlossen, welche von  ihrer 
Uii^"Sssähigkeit das beste Z eugniß  ablegte. M it  verstärktem Orchester 
^ A u ß e r g e w ö h n lic h  prächtiger K ostüm ausstattung kam die romantische 
!ceni. "Lohengrm" von Richard W agner zur A ufführung, deren I n -  
Und trotz der beschränkten Verhältnisse unserer V iktoria-B ühne
voll- der akustischen M ä n g el des Theatersaals eine recht w irkunas-
zal,. Und w oh lgelungene w ar. D er Besuch w ar erfreulicherweise ein  
ä n lic h e r  und die von der großartigen W agner',chen M usik lebhaft 
W cil^Een Zuhörer spendeten in  reichstem M aße enthusiastischen B eifa ll, 
Da! * besonders den H auptdarstellern F r l. R en er, E lsa , und Herrn  
dern "o- L ohengrin, galt, die beide B ravou rle istungen  boten. B e i  
such außerordentlichen Genusse, den der gestrige Theaterabend den B e- 
bls isN bereitete, nahm en diese es gern in  den K auf. daß die V orstellung  
dein »rr ^  dauerte. B eim  Scheiden der Bergerschen Gesellschaft w ollen  w ir  
dj ".Wunsche unseres Theaterpublikum s Ausdruck geben, daß Herr Theater.

erior B erger wiederkommen m öge. O b Herr B erger diese Absicht hat, 
G '!? u .w ir  nicht. E in en  geschäftlichen G ew in n  dürfte er hier m it seinem  
(ekt' Ei kaum erzielt haben, denn die T ageseinnahm en standen in  der 
rriens* Woche außer V erhältn iß  zu dem hohen E ta t ein es O pernunterneh- 
^ Hm D ienstag eröffnet Herr Direktor B erger ein Gastspiel in
L owrazlaw. —  H err Theaterdirektor B erthold , der Direktor unseres  

wrnertheaters, schließt sein Gastspiel in  C ulm  am 14. d. M .

am D onnerstag begangen und zwar im  
sch i-V ^ ^ ^ o n u e m e n l. Um  4  Uhr begann das M a h l, bei dem ver- 
Kajs Toaste^ ausgebracht w u rd en , ^ eren  erster S r .  M ajestät dem

^ j ^ . . ^ ( D  i e N  0 r d l a n d s  f a h r t e n) sind neuerd ings, seitdem S e .  

^  l
Fahrten dorthin, sondern auch E inzelau sflüge werden nach

sehr - ^  oer Mauer allzäyrUch ienen G egenden einen Besuch abstattet, 
a n s t A u f n a h m e  gekommen. Nicht nu r die großen R eisebureaus ver- 
 ̂ aalten Fahrten  dorthin, sondern auch E inzelau sflüge werden nach 

nordischen G ewässern unternom m en. Z u  derartigen A u sflü genKebn unternvnuneu. Hu oerarngen AUSsrugen
G eld, und Geld ist bei den meisten Leuten heutzutage das  

Gea D am it indeß auch diese Sterblichen jene hochinteressanten
in schauen können, w ird die F irm a  Behnke u. S ie g  in  D anzig
Edritt- . S o m m er mehrere Fahrten  nach dem Nordkap, nach Stockholm, 
tz jn ^ o n ia  und der norwegischen Küste ausführen , die sich durch große 
N ra s^ "  auszeichnen, nichtsdestoweniger aber a lles das bieten werden, 
lej^ b ln  V ergnügungsreisender billigerw eise an Sehensw ürdigkeiten  und  
brbü,. " Genüssen verlangen  kann. D ie F ah rten  w erden m it dem neu  
U N t^ "  erstklassigen und elegant eingerichteten D am pfer „B alder"  
Tal,» "Mmen. D ie  erste Reise beginnt am 29. J u n i ,  dauert 2 8 — 29  
NaZ. kostet einschl. Beköstigung 4 2 0 - 4 5 0  M ark; die Reise geht 
Und Nordkap. D er zweite A u sflu g  wird am  27. J u l i  angetreten
bis 9^ *  W estnorwegen bis D rontheim  zum Z ie l ; die Reise dauert 19 
dri^e g^oge kostet je nach Lage der K abine 3 0 0 — 325 M ark. D ie  
sie ist gep lant nach K openhagen, G othenburg und C hristiania;
Tag». Kinnt von  D anzig  a u s  am 1 6 ./17 . August und dauert 12— 13  
land' kosten 2 2 0 — 2 4 0  M ark. Endlich ist eine vierte Reise nach G ot- 
Aiark Stockholm gep lant, die nu r 8 Tage dauern und 1 4 0 — 160  
Wer b" soll. D ie  R eifs soll am  3 0 ./3 1 . August angetreten werden, 
obges, 0 Eine billige N ordlandsreise machen w ill, ohne sich dabei e tw as  

"E" zu lassen, der schließe sich der D anziger Reisegesellschaft an .
Iltz ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzu n g  führte den V or- 
2arid> * Landgerichtsrath Sckultz I. A ls  Beisitzer fungirten  die Herren  
^ e r ic k ^ n ^ E h e  von  K leinsorgen, Kah, Landrichter Hirschberg und  
an lv^ . U essor Gottschewski. D ie S ta atsan w altsch a ft vertrat Herr S ta a ts -  
war D er Bäckerlehrling Ernst G ru n w ald  a u s  A rgenau

ig, dem Bäckergesellen Friedrich H uw e daselbst, m it dem er 
reuanjk ^zin im er theilte, w ährend der Abwesenheit desselben ein P r ü fu n g s -  
Papierp einen Lehrbrief a u s  dessen Koffer entw endet und beide
verrvenk keinen N am en  um geändert zu haben. D ie  gefälschten P apiere
Hier ^  dazu. um  in  Thorn S te llu n g  a ls  Bäckergeselle zu erhalten.

die Fälschung entdeckt und Angeklagter festgenom men. E r  
schweren D iebstahls und Urkundenfälschung zu 1 M o n a t  

Gr. "erurtheilt. D er Arbeiter B arth o lom ä u s D om brow ski a u s
einen nsOwrsk w ar geständig, dem Käthner S im o n  K ow alski daselbst 
iu habt»»?^!?^och im W erthe von  2 0 0  Mk. a u s  dessen S t a l l  gestohlen 
^Uch ^  brachte das Pferd au f den M arkt nach B riesen , w ohin  
H erdes ? ^ n e  kam und den Angeklagten beim F eilh a lten  seines 
1 Äaür 6 D om brow ski, der sich im  Rückfalle befindet, wurde m it
von Vnu. S o n a t e n  Z uchthaus, 2jährigem  Ehrverlust und Zulässigkeit 
dei dem bestraft. I n  der Nackt zum 19. A pril d. I .  w urde
o^selden - E llm an n  in  C ulm  ei - Einbruchsdiebstahl verübt und  

30 Nasche Liqueur, eine Kiste C igarren und ein P ortem onnaie  
^ 7.'' ,  entw endet. D iesen Diebstahl sollen die Arbeiter F ra n z  

J u lia n  Marchlik. sämmtiick a u s  C ulm , ausgeführt 
^  "kchsj. ; om nächsten Tage ein Polizeibeam ter in  der W o hnung  des 

Er H aussuchung abhielt, traf er die drei Personen  betrunken 
^ r b e i  ^  ? ? ^ " k e n e n  w egen Verdachts des D iebstahls fest.

^ k ^ ^ lck  W iderstand und griff den Polizeibeam ten thätlich 
p geständig, bei dem EinbruchSdiebstahl mitgewirkt zu
^ " l e  a e ^ ^ ^ . ^ S E N  behauptete, unschuldig zu sein. G egen Titel 
^  e n t s n r ^ " ^ ^  verhandelt werden, w eil er a u s  dem G efän gn iß  in  

weaen ? ^  ^icht w ieder ergriffen ist. Kronflick
u ^ E b au s^  3i L ^  ^  wiederholten Rückfalle zu 3 J ah ren
d i / ^ l t .  Marchl u"d Zulässigkeit von Polizeiaufsicht ver-
^  S ta g tsa ew a lt Hehlerei und des W iderstandes gegen
tz .^ n g n iß ^  ^straft" und dieserhalb m it 5  M o n a ten

^Udinsk, a u s ^  Strafsache gegen den Töpferm eister Josef
Süa ^  ( S t e c k b r  fahrlässiger B randstiftung  wurde vertagt.
stpÄ^* au s S o n k i- n ^  ! W egen Dlebstahls w ird der Knecht O tto
^ d r ie s t iH  "an der königl. S ta atsanw hltschast in  Thorn

ier?egiem w u rd en  au f dem W ochenmarkt zwei große
W .A g -  bezahl? verkauft. D a s  P fu n d  w urde m it 4 0  b is
worden. ^  ' D le Frsche w aren  bei Schulitz in  der Weichsel gefangen

V»an" ^ n d 'b e ^ m  B ad en  ^ m  P ion i-r-W aff-rübungspIatz ertrank gestern 
dew"'^ d°S Hiesig7n « n  P io n ie r  v on  der 3 . Kom-

^ tr in k en d en  zu tk ilf?  Obgleich sofort mehrere Schw im m lehrer  
w L  verschwand skfo  ̂m n, w ar eine R ettung  nickt möglich. D er

u*de die Leiche g e s u n d  "Nd erst nach ein igen  S tu n d e n

—  ( D u r c h  e i n e n  U n f a l l )  an  der Buchdruckmaschine w urden  
dem 17jährigen Druckerlehrling Robert D am erau  in  der Rathsbuchdruckerei 
von  Ernst Lambeck drei F in g er  der rechten H and —  D aum en , vierter 
und fünfter F in g er  —  abgequetscht.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 4  
P ersonen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein Q uittungsbuch  und eine Q uittu n gsk arte  für 
den Arbeiter Alexander G rabow skl auf der E sp lan ad e, ein  schwarzes 
P ortem on n aie  in  der Pfandkam m er des hiesigen Landgerichts, e in  P a a r  
Hausschuhs ohne S o h le n  in der Culm erftraße und ein W asserle itungs­
hahn an der alrstädt. eoangel. Kirche. N äheres im  Polizersekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er heutige W asserftand betrug  
m ittag s am W indepegel der königl. W asserbauverw altung 0 ,4 9  M eter  
über N u ll. W assertem peratur heute 1 9 "  C. E ingetroffen  ist der D am pfer  
„Robert" ohne Ladung a u s  W arschau und „G raf M oltke" m it einem  
K ahn a u s  Schulitz. Abgefahren ist der rusfischs D am pfer „W arschawa"  
mir drei beladenen G abarren und einem  beladenen Kahn nach W arschau, 
und die D am pfer „A nna"  m it einer L adung M ehl, Honigkuchen, S p ir itu s ,  
W ein  und Stückgütern und „R obert" nach D anzig .

P o d g o r z , 7. J u n i .  (G em eindevertretung. B estätigung .) Gestern  
fand eine außerordentliche S itzu n g  der G em eindevertretung statt, in  
welcher m an sich m it der „W asserfrage" beschäftigte. Herr Bürgerm eister 
K ühnbaum  theilte m it, daß die westpreußische Bohrgesellsckaft m it dem 
Suchen  nach gutem  Trinkwasser hierselbst begonnen hat und es derselben 
bereits gelungen  ist, auf dem H ofe des evangelischen Sckulgrundstücks tn  
einer T lefe von  etw a 6 M eiern  ein vorzügliches Trinkwasser aufzufinden. 
Hoffentlich erhalten w ir  n u n  bald eine genügende Anzahl öffentlicher 
B r u n n e n , die unsere Einwohnerschaft stets m it brauchbarem Trinkwasser 
versorgen. —  D er königl. L andrsth  hat die W ahl des L andw irths Gehrt 
a u s  G arnsee zum A m tsd iener für den Amtsbezirk Podgorz bestätigt.

Leibitsch, 7. J u n i .  (G ustav A dolf-V ersinsfest. Jm kerverein.) I n  
der Kirche hierselbst w ird am 13. d. M . das diesjährige G ustav Adolf- 
Som m erfest gefeiert. Nach der kirchlichen F eier , die von  3 bis 5 Uhr 
nachm ittags stattfindet, w ird das Fest im  M iesler'scken S a a le  fortgesetzt. 
—  Auch rn unserem O rte hat sich jetzt ein Jm kerverein gebildet.

(!) A u s  dem Kreise Thorn, 7. J u n i .  (F euer.) Am  6 . d. M t s .  
in  der dritten Nachm ittagsstunde brannten in R o g o w o  das G em einde­
hau s, in  dem vier F a m ilien  untergebracht w aren , und daS gleichfalls von  
vier F a m ilien  bewohnte E in w o h n erh au s des Besitzers W ilhelm  Bröse  
nieder. D a s  F euer ist durch den sechsjährigen S o h n  der W ittw e W erner  
angelegt worden.

(!) A u s  dem  K reise  T h o r n , 7 . J u n i .  (Pflasterstraße.) D ie  Land­
straße, welche von  der G rem boczyn-G ronow oer Kreischauffee bei dem 
D orf Grem boczyn nach der Haltestelle P a p a u  führt, ist in  der w enigsten  
Jah resze it kaum für leichte Fuhrwerke, v iel w eniger für Lastfuhrwerke 
passirbar. D ie Haltestelle P a p a u  kann daher den Besitzern von  G rem ­
boczyn G u t und D orf, nam entlich denjenigen, welche R üben bauen , sowie 
den Ziegeleibesitzern von  Grem boczyn w en ig  nützen, w en n  der fragliche 
W eg nicht ausgeb au t w ird. N unm ehr wird eine Pflasterstraße hergestellt 
w erden. D ie  S tr a ß e  ist 2 0 4 3  M eter lan g  und soll vier M eter breit m it 
18 Cm tr. starken Kopfsteinen gepflastert werden. D er Kostenanschlag 
beläuft sich auf 23  5 0 0  Mk. D er K reisausschuß hat einen Zuschuß von  
12 0 00  M k. a u s  dem W egebaufonds bew illigt. D en  Rest der Kosten 
haben sich die In teressen ten  aufzubringen verpflichtet. D ie  U n terhaltun g  
der Pflasterstraße hat die G em einde G rem boczyn übernom m en. D er  
B a u  wird an den M indestfordernden von  dem K reisausschuß vergeben  
w erden. D ie  Ausschreibung ist in  den nächsten T agen zu erw arten.

Aekeidigrrngsprozeß Kloster Mariaöerg.
I n  Aachen begann am Donnerstag voriger Woche, w ie schon kurz 

gemeldet, unter großem A ndränge des Pu b likum s die V erhandlung  
gegen M ellage und Genossen w egen B ele id igung  der Leiter des dortigen  
Alexianer-K losters „M ariaberg" . D en  Vorsitz des G erichtshofes führt 
Landgerichtsrath D ahm en. A ls  S ta a ts a n w a lt  fu n g irt S ta a ts a n w a lt  
P u lt . V ertreter des Nebenklägers ist R echtsanw alt Ö fter a u s  Aachen. 
D ie V ertheidigung führen die R echtsanw älte D r. N iem eyer-E ffen und  
L enzm ann-H agen. I m  A uftrage des Landesdirektors der R heinprovinz  
w ohnt L andesrath B ra n d ts  a u s  Düsseldorf den V erhandlungen  bei. 
E s  handelt sich um eine Broschüre, dle der Schriftsteller M ellage ver­
öffentlicht hat, in  der er behauptet, kranke P fleg lin g e  des genannten  
Klosters, das ein Kerker für renitente Geistliche sei, würden dort g ra u ­
sam und unw ürd ig  behandelt. D ie B ehau p tu n gen  schloffen sich an  
M itth e ilu n g en  über einen schottischen Geistlichen, K aplan F orb es, an . 
der in dem gen annten  Kloster längere Zeit a ls  irrsinn ig verw ahrt 
w urde und erst entlassen morden w ar, a ls  ihn au f M ellage's  B etreiben  
der Kreisphysikus einer Untersuchung unterzogen und alS geistig gesund 
erklärt hatte. Ebenso sollte ein Vikar R heindorf, der von  seinem Erz- 
bischofe in  die Anstalt geschickt w orden w ar, sehr schlecht behandelt 
w orden und widerrechtlich festgehalten sein, so daß es ihm nur durch 
List gelang, a u s  der A nstalt zu entkommen. D er Prozeß hat n u n  in  
der That ganz merkwürdige D in ge  an den T ag gebracht. E in  Zeuge 
sagt a u s , er habe gesehen, w ie ein Klosterbruder einen Kranken —  es  
handelt sich um  Epileptiker und geistig Gestörte —  zu B oden stieß, m it dem 
F u ß e trat und in  die S e ite  schlug. E in  anderes M a l sah er, w ie ein  
Kranker, der nicht schnell genug gehen konnte, von  einem  Klosterbruder 
und einem W ärter die Treppe hinabgezerrt und a lsd an n  über den F u ß ­
boden geschleift w urde. F ern er hat er gesehen, w ie ein  Klosterbruder 
m it einem  B u n d  von  fü n f bis sechs Thürschlüsseln einen Kranken aus 
den Hinterkopf schlug. M ehrere Kranke w urden w egen L ügens und ; 
geringer Widersetzlichkeiten folgenderm aßen bestraft: S i e  w urden in  
einen leeren R au m  gebracht, in  welchem eine B ad ew an n e steht. D ort 
w urden die Kranken vollständig entkleidet, darauf geiesseit und a lsd an n  
in  die mit eiskaltem W asser gefüllte W anne gesteckt, und zwar , 
derartig, daß der Kopf unter W asser kam. W enn die Kranken zu 
ersticken drohten, dann  w urde der Kopf a u s  dem Wasser h erau s­
gezogen, dam it die G equälten  einen Augenblick L uft schöpfen konnten. 
Nach w en igen  M in u te n  g ing  diese P rocedur von  N euem  lo s  und dauerte 
so etw a eine halbe S tu n d e . W eiter w urden Kranke vielfach an  H änden  
und F ü ß en  gefesselt in  die Kapelle geführt, m itunter b lutig  geschlagen. 
I n  dem Kloster w ar fast immer vorher bekannt, w en n  R evision  kam. 
S o b a ld  d ies erm ittelt w ar, w urde eine G eneralw aschung der Kranken 
vorgenom m en und den W ärtern  anbefohlen, sich saubere Wäsche an zu ­
legen. E in  Kranker ist einm al m it einem  Schlüssel von  einem  B ruder  
R ochus derartig au f den Kopf geschlagen, daß er ein Loch bekam. A ls  
ein  W ärter diesen Kranken deshalb zu B ett bringen w ollte, sagte B ruder  
R ochus: Ich  werde den Kerl die T reppen hinunterw erfen  und  ihm noch 
ein Loch in  den Kopf schlagen. Auch O hrfeigen haben die Kranken oft 
bekommen, ein P a tie n t ist in  F o lg e  der erduldeten M iß h a n d lu n g en  ge­
storben. E in  Kranker wurde entkleidet in  einen schmalen R a u m  zwischen 
einem  eisernen G itter und einem  glühenden O fen  gestellt, um  den er 
la u t schreiend um herlief. W eiter ist bekundet, das Essen in  dem Kloster 
sei kaum zu genießen gew esen. D er stärkste F a ll ist aber der folgende:  
E in  B ruder T hom as hat einen Kranken dermaßen m it einem  Schlüssel­
bund auf den Kopf geschlagen, daß. der G etroffene zusammenbrach. E r  
w urde dann in  eine Zelle geschafft, ohne ärztliche H ilfe gelassen und ist 
kommenden T a g s  gestorben. D er A nstaltsarzt gab a ls  Todesursache —  
Apoplexie an. D ie  A nstaltsärzte D r. C apellm ann und D r . C hantraine  
haben in  unverantw ortlicher W eise gehandelt, die A nstalt w urde nicht 
besichtigt, sondern n u r  einzelne Kranke im D octorzim m er. D ie  M iß . 
H andlungen „ gingen  den D r. C apellm ann nichts a n ;"  letzterer erklärte 
C ap lan  F orb es für irrsinn ig , nach Beobachtung von  15 M in . Z eit und  
„ w eil ihm ein  B ruder der A nstalt den Zustand des Kranken geschildert." 
M edicina l-R ath  D r. Gerlach a u s  M ünster erklärte es a ls  seine Ueber­
zeu gu n g , daß F o rb es geistesschwach sei, auch in  der moralischen und  
ethischen S p h ä r e ; er hält jedoch den Zustand des F orb es nicht für einen  
solchen, der geeignet sei zur J n ter n ir u n g . Ueber die B efäh ig u n g  der 
A lexianer-B rüder, Irren a n sta lten  und K rankenanstalten w ie  diejenige in  
M ariaberg  zu leiten, sprach sich D r. Gerlach dahin a u s , daß er zu seinem  
B edauern  hier öffentlich den schweren V o rw u rf erheben müsse, daß die 
ärztliche L eitung in  der A nstalt vollständig in  den H intergrund getreten  
sei. Ueber die wissenschaftliche Q u a lifica tion  der beiden A nstaltsärzte ein  
G utachten abzugeben, lehnte D r . Gerlach ab. H underte v on  N eugierigen  
vor dem Justizpalaste em pfingen die a ls  Z eugen  geladenen B rüder m it 
höhnischen Z urufen . B ruder Heinrich, der am meisten Belastete, mußte 
durch die P o lize i geschützt werden. M a n  w a rf m it S te in e n  nach ihm.

M annigfaltiges.
( D i e  W o l k e n b r u c h - K a t a s t r o p h e  i n  B a l i n -  

g e n.) Zm Württembergischen Oberamtsbezirk Balingen stellte >

sich am Donnerstag Abend abermals ein Gewitter mit wölken' 
bruchartigem Regen ein, welches im Eyachthal eine neue Ueber- 
schwemmung verursachte. Verluste an Menschenleben sind bisher 
nicht gemeldet worden. —  D ie Gesammtzahl der bei der ersten 
Ueberschwemmung Verunglückten wird jetzt auf 50  angegeben, 
davon stnd bisher 37 Todte ermittelt. J r  der ganzen S ü d ­
hälfte Württemberg« stnd Gewitter niedergegangen, sodaß die 
Donau und der Neckar Hochwasser führen. D as Wetter hat sich 
jetzt aufgeklärt und verspricht heiter zu bleiben. Der König 
telegraphilte an den Oberamlmann Fllser-Balingen folgende«: 
„Tieferschüttert durch die Schrcckenskunde, ersuche ich S ie , den 
so furchtbar heimgesuchten Gemeinden meine innigste Theilnahme 
kund zu geben mit der Versicherung, daß, was menschliche Hilfe 
vermag, von staatlicher S eite , wie von mir, gern und schleunigst 
geschehen soll. Gott bewahre den Bezirk vor weiterem Unglück 
und stehe den Schwerbetroffenen bei. Ich sehe Ihrem  weiteren 
Berichte auch über die besondere Nothlage entgegen. Wilhelm.,,

( A n n ä h e r n d  250 S c h u t z l e u t e  u n d  G e h e i m ­
p o l i z i s t e n )  werden für die Festtage von Berlin nach Kiel- 
Holtenau kommandirt werden. Allem Anscheine nach haben sich 
bereits aus den Großstädten Taschendiebe dort eingefunden.

( E i n  e n t s e t z l i c h e r  U n g l ü c k s s a l l )  wird aus 
Riga gemeldet: Auf dem Stintsee schlug eln Segelboot, auf dem 
sich 16 Personen befanden, um, wobei 12 Personen ertranken. 
Zwei Männer und zwei Frauen wurden gerettet, die eine der 
letzteren hat ihre fünf Kinder verloren.

( E i n e  b r a v e  S e e l e )  hat jüngst, wie die „M . N. N." 
mittheilen, an eine bayerische Güterexpedilion eine Postkarte 
folgenden Inhalt« gerichtet: „liebe kute Gittexquetizion. S e t  
doch so kur und schtgg mir mainen Kufer. liebe warum schigst 
den mainen Kufer nit, braug in doch so nodwendig, schige in 
mir ja glaig."

( D u r c h  e i n e  E x p l o s i o n )  in den Gruben von La 
Vernaräde bet Nimes wurden sechs Arbeiter gelobtet und drei 
schwer verwundet.

( E i n  S c h w e r e n ö t h  er .)  „ W as w ird jetzt für ein S ig n a l  ge­
b lasen?"  —  „Z um  S a m m eln ."  —  „W esha lb?"  —  „W eil I h r e  G egen ­
w art, gn äd iges F r ä u le in , zerstreuend au f d as M ilitä r  gewirkt hat!"

Neueste Nachrichten.
K iel, 7. Jun i. Der infolge der Gasexplosion auf dem 

Panzer „Württemberg" schwerverwundete Oberfeuermeistersmaat 
Ulrich und der Heizer Andrae find gestorben.

Aachen, 7. Juni. I m  Aachener Klosterprozeß beantragte 
der Staatsanw alt gegen Mellage 360  Mark, gegen Scharre 
80 Mark und gegen Warnatzsch 200  Mark Geldstrafe. Die An­
klage wegen der Behauptung von vorgekommenen Mißhandlungen 
ließ er fallen, weil hierfür der Wahrheitsbeweis erbracht worden 
fei. Es werde deshalb ein strenges Verfahren gegen die Schul­
digen eingeleitet werden. Eine große Menschenmenge demon- 
strirte gegen den Schluß der Abendfitzung vor dem Justizpalast 
durch Heulen und Lärmen. Schutzleute zu Fuß und zu Pferde 
mußten die Menge auseinanderjagen.

W ien , 7. Juni. B ei Obersdorf hat eine furchtbare Ueber­
schwemmung stattgefunden. 100 Menschen werden vermißt, 
13 Leichen sind bisher geborgen.

V erantw ortlich für die Redaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 8. J u n i .

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische B anknoten  p. Kassa . 
Wechsel au f W arschau kurz . . 
Preußische 3 o/<> K onsols . . . 
Preußische 3 ' / ,  "/(> K onsols . . 
Preußische 4  ^  K onsols . 
Deutsche R eichsanleihe 30/0 . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V ,o /o  . 
Polnische P fandbriefe 4 V , .
Polnische L iquidationspfandbriefe  
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  ° 
D iskonto K om m andit A nrheile . 
Oesterreichische B anknoten  . . .

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ...................
S e p t e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e r v y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
J u m  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
J u U  . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

H a f e r :  J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö U J u n i  . . . . . . . .
O k to b e r ................... ....

2 2 0 -  3 0  
2 1 9 - 5 5

9 9 - 2 0
1 0 4 - 9 0
1 0 6 - 2 0

9 3 - 7 5
1 0 4 - 9 0

9 8 - 6 0
6 8 - 2 5

1 0 0 - 5 0
221-  10 
1 6 8 - 6 0  
1 5 7 - 5 0  
1 6 1 -  
6 3 - / .

1 3 5 -  
1 3 4 - 2 5
1 3 6 -  25  
1 3 9 - 5 0  
1 2 8 - 2 5  
1 2 6 - 7 5

4 6 - 2 0
4 6 - 3 0

7. J u n i .

2 2 0 -  30  
2 1 9 - 5 5

9 9 - 5 5
1 0 5 -
1 0 6 -  40  

9 9 -
1 0 4 - 8 0

6 8 - 5 0
1 0 0 - 7 0
221-  

1 6 8 - 3 0  
1 5 6 - 2 5  
1 6 0 - 5 0  
6 2 V . 

1 3 6 -  
1 3 4 - 2 5  
1 3 6 - 5 0  
1 3 9 - 7 5  
1 2 8 - 7 5  
1 2 6 - 7 5

4 6 - 4 0
S p i r i t u s :  . .

50er loko 
70er loko 

70er J u n i  . 
70er Septem ber

5 8 - 6 0
3 8 - 8 0
4 2 -  7 0
4 3 -  70

D iskont 3  pC t., L om bardzinsfuß 3 V , PCL. resp. 4  pCr.

3 9 -
4 2 -  80
4 3 -  70

K ö n i g s b e r g .  7 . J u n i .  S p i r r t u S b e r i c h r .  P r o  1 0 0 0 0  Ltter- 
pC t. S t i l l .  Z ufuhr 10 0 00  Liter. G ekündigt —  Liter. Loko kontin- 
gen tirt 5 8 .7 5  Mk. B r ., 5 6 ,25  Mk. G d., — Mk.  bez., mckr kon- 
tin gentirt 3 9 ,0 0  M k. B r ., 3 6 .5 0  Mk. G d., — Mk .  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
T horn den 8 . J u n i  1694.

W e r t e r :  schön.
(AlleS pro 1 000  K ilo ab B a h n  verzollt.)

W e i z e n  geringe K auflust, 127 P fd . bunt 154  M k., 128 /9  Pkd hell 
1 5 6 /7  M k., 130 /2  P fd . hell 1 5 9 /6 0  Mk.

R o g g e n  sehr m att, 119 P fd . 123 M k., 1 2 1 /4  P fd . 1 2 5 /6  Mk.
G e r s t e  nur feine B rau w a are  gut beachtet, andere S o r te n  sehr flau , 

B rau w a are  1 0 8 /1 0  M k., feinste theurer.
E r b s e n  gute gesunde F u tterw aare b is 100  M k., klamme unverkäuflich. 
H a f e r  guter inländischer b is 120 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn am 7. J u n i .

E in gegan gen  für B urfte in  u. Kronstein durch M ankow ski 3  T raften , 
126  K iefern-R undholz, 8 05  kieferne einfache Schw ellen , 146  Eichen- 
K antholz, 3731  eichene einfache Schw ellen ; für Reich u. Kerschuly durch 
K ornm un 5 T raften , 2 7 5 3  K iefern-R undholz; für B a rr  u . Gerfunke 
durch B ogelm an  2  T raften , 1351 K iefern-R undholz.

9 . J u n i:  S o n n e n -A u fg . 3 .4 0  Uhr. M o n d -A u fg . 10 .53  Uhr.
S o n n e n -U n tg . 8 .1 8  Uhr. M on d -U n tg . 4  29  Uhr M o rg .

10. J u n i :  S o n n e n -A u fg . 3 .4 0  U hr. M o nd-A ufg. 11 .19  Uhr.
S o n n e n -U n tg . 6 .1 9  Uhr. M on d -U n tg . 5 .4 0  Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  den 9. J u n i  1 895 . (T r in ita tis .)

Evangelische Schule zu Podgorz: vorn,. 9 Uhr Pfarrer E ndem ann. 
Kollekte für den B eth a u sb a u  in  R itte! bei Konitz.



e n o e o i a r  « i c n i c l l
o i L  s k ö s s r r :  v n i r  w k l i . ' i

/  Mit. -0  — pde Faesta/t/nu/v»/r wte<k F-wa/'/rt.

Gestern Abend verschied nach schmerzvoller, längerer Krankheit 
der P re m ie r-L ieu ten an t im  In fa n te rie -R e g im e n t von Borcke 
(4 . Pommersches) N r. 21,

Herr M M  v. kMitmr.
D as Offizier-Korps des Regiments betrauert den Heimgang 

dieses ritterlichen, tüchtigen Offiziers, welcher, wenn auch erst 
^4 Jahre dem Regiment angehörend, es in hervorragender Weise 
verstanden hat, sich die allgemeine Liebe und Achtung zu erwerben.

Sein Andenken wird im Regiment fortleben.
D ie Ueberführung der Leiche vom Garnison - Lazareth nach 

dem Stadtbahnhof findet am 9. d. M ts . 6^  nachm. statt.

Thorn den 8. J u n i 1895.

Namens des Offizier-Korps 
des Infanterie-Regiments v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.

Oberst und Regiments - Kommandeur.

Reformirte Kirchengemeinde Thorn.
Bei der heute abgehaltenen Erneuerungswahl zum Gemeindekirchenrath siri 
sten auf 6 Jahre die Herren:

klM sann. I  UMt-kMl
gewählt worden.

Solches wird den wahlberechtigten Gemeindemitgliedern mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß die Verpflichtung und Einführung dieser Aeltesten beim nächsten 
Gottesdienste

am 9. d. Mts., vormittags 19̂  Uhr,
1« der A«1a des König liche« Gymnastnm« stattfinden wird, falls bis dahin 
seitens Wahlberechtigter kein Einspruch erhoben wird, der bei einem der unterzeichneten 
Aeltesten anzubringen wäre.

T h o r n  den 8. Jun i 1895.
^  « » r » .  i r  V n r r v )  8V N . ^ a r r v a p .

*WH en Mitgliedern der evang. S t . Ge- 
Ä I  orgengemeinde wird hierdurch da- 
A D  von Kenntniß gegeben, daß durch 
^  Beschluß der Gemeindekörper- 
schaften das Einsammeln von Geld­
beiträgen während des Gottesdienstes 
mittels des Klingsäckels fü r die Ge- 
orgengemeinde abgeschafft ist und daß 
die in  der neustädtischen Kirche durch 
den Klingsäckel eingehenden Gelder 
lediglich der Kirchenkaffe der ueustädt. 
Gemeinde zufallen.

Thorn  den 6. J u n i 1895.
Der Gemeindekirchenrath von 
_______ St. Georgen._______
Oeffeutliche Zwangsversteigerung.

Dienstag den II .  Juni cr., 
nachmittags 4 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbft

I eisernes Geldspind, 1 Büffet, 
1 Bierapparat» 1 Mahagoni 
Sopha mit grünem Bezug, 
1 Kommode und 1 Wäsche­
spind

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 8. Jun i 1895.
__________ K a r t e l l ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 12. Juni cr., 

nachmittags 3 Uhr
werde ich bei dem Pächter 81ranr in Otto- 
wtz bei Damerau

ein Schwein
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 8. Jun i 1695.
___________L a r le l t -  Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Am Dienstag den 11. d. M ts. 

vormittags ll Uhr
werden wir auf unserem Bau­
platze — Bromberger Straße 
vi8-s.-vis Parkstraße

4 0 -5 0  Hansen trockenes
Kiefern-Brennholz

öffentlich meiftbietend gegen Baar­
zahlung verkaufen.

Bin bis Mitte Juli 
verreist.

cr r. 5 g x, ^  x? <

kaNusll »Mlllunii
und Reparatur-Werkstatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi sowie sämmtliche 
Fahrrad-Bedarfsartikel zu sehr billigen

-  O e r ic lc i, »echmkn,
Grabenftrahe 14.

U M ^Für Händler lohnender Rabatt.

NIr8eN-a.Nlmdoer8afl
p. F l.  M k . 1.50

empfiehlt K u x «  k r o m iu ,  Äkllienstr. 8 1.

1 tüchtiger Stellmacher 
und Schmiedegeselle

finden dauernde Beschäftigung.
l l .  l l« 8 v ,  Stewken p. Thorn l l .

kim i-üiM
t e i l e s t  k ra c k e  8en<1unx.

p i l 8 6 N 6 r  k i s p E W U
L i l r x v r l .  k rn n lin u s  k l l8 « n

ew püeklt ä»3 R s s t a u r a n t
„2um 8vkvei'en V/agnen".

Em -kbkMlhtkr Wiigkil
(Selbstfahrer) ist ganz billig zu verkaufe«. 
Näheres im Note! rum Zobwarren Elster,
___________________ T h o r n . _______

Elektrische Haus- und 
Hotel-Telegraphen,

Klitrableiter mul leiepbvu-
tin laze il

zu sehr billigen Preisen. 
Einziges Thorner Spefinl-Gelchsst.

K88ielri, Mechaniker,
Grabenstraße 14.

8«I»I«888tr»88v Xr. 4
empfiehlt sich zur

In M riM  Vüii M8tzr!MnnM-
»»'> .  ,

sowie

komplkttkii öailtkiiirilhiungeil
vom einfsvbsten bis rum feinsten Nüster

»aeU t»»«pe»IjLv»IivI»«r Vor8vI»riLt.

I s c b e r l i n
Airict Ltaunens^erlk! ks löstet -  me kein
zwe i tes  M i t t e l  — je d e r l e i  I n s e k t e n  und w i r d  d a r u m  auch in der 
ganzen W e l t  a l s e inz ig i n  se iner  A r t  ge rü h m t  und gesucht. Se ine  
Merkma le  s ind : 1. die versiegel te Flasche, 2. der Name „Zacherl " .  

I n  bei Herrn U n L s r ,  Drogerie,
„ „ „ „ < 1 I» » 8 8 , Drogerie,
, „  „  , ^4 » c k e r8  L  O » .,

„  „  ^ U 8 t » V  V t v r 8 k i ,
^ 4 r x v i» a i , „  „ L u s t o l t  H V i t k « v 8 l i i .

I/tzipriM kMi'-VmiltimiiiM-IMillt
»Itv, 8«IIUv vv8«Il8«I»»Lt.

Vertreter für Thorn und Umgegend:
_ _ _ _ _ _ _ M n M t  Nr. I.

ÜOkV'8 8iofiwä8eke M?)
M V  L L04 I 6», ILUM-kl-LkssM

Lovi^l. 8äeli8. LokliekeiavtEv.

/o/? /.s//?6/?^äse^s l//?ks/'§c'̂ s/ü'6/7.
väM gen  als r>L8 Wascklokn IsönLNSi* W ssvkS .

ll/117 V  b̂äe8 8tüelr träxt äev ^amev 
*  IV! II. 1 uvä äie LaväekmarLs

VorrLtLix irr Vlrori» bei NviLLvI.

1 G e ld s c h r - n k > ^ „ N - ,A
A b f a h r tist zu verkaufen.

Wo, sagt die Expedition dieser Zeitung.

werden geschoren Gerechteste 23.
Laden mit Wohnung

zu vermiethen
Gerberftratze N r. 2l.

Stadtbahnhof 2.55.

Dampfer „GrasMollke"
fährt mit Mufik am Sonntag den 9. Jun i 
nach Gurske. Abfahrt 3 Uhr, je Person 
60 Pf. I n  Gurske A M - Tauz. ^
Möbl. Parterrezim. z. verm. Strobandstr. 12.
^ in e  möblirte Sommerwohnung zu ver­

miethen Mielkes Garten, Karlstraße 3.

Sonntag den 9. nachm. 3 Uhk'
unter Leitung des Herrn D r. L u n r .  

Pünktlich vollzählig, in weißen Mützen^

Der kathol. Gesellenverein Thoril
veransta lte t ^

Sonntag den 9. Juni 189^
im Vietüriü Karten

sein erstes d i e s j ä h r i g e s

S o m iM -L K iiM lu t
zum wohlthätigen Zweck.

Um 4 Uhr nachmittags: Großer Kinde" 
festzug durch die Stadt mit Musik, voiN 

Bromberger Thor aus.

V E "  costccki,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Art.' 
Regts. Nr. 11 u n te r Leitung ihres KapeU' 

Meisters Herrn Zokallinalus.
Prämien - Scheibenschießen. 

Reichhaltigste Tom bola . 
Volks- und Kinderspiele versch. Art«

Abends:

Theater.
Es kommen zur Aufführung:

Loren; und seine Schwester.
Posse mit Gesang in 1 Akt v. W. Friedricv

HIie»iRLk
Preise der Plätze: Reservirter Plob 

1 Mk., 1. Platz 75 Ps., 2. und SeitenplaS 
60 Pf., Stehplatz 50 Pf., Gallerie 25 P>' 
Billets sind im Vorverkauf bei HerrO 

»(iemes zu haben. ^
Concert 20 Pf. pro Person, Kinder brs 

10 Jahren frei. — Anfang des Concerts 
um 4 Uhr, der Theatervorstellung um 6 Uhl' 

Nach dem Theater: T U N ).
Um recht rege Betheiligung bittet

____________ Der Vorstands
v .  r  «  «

Montag 
den 10. Juni
________ Ncuftädter Markt 15.  ^

Z e b ü t ie n k s u s g a t te n .
Sonntag den 9 Ju li cr..

Großes Extra-Concert
im Abonnement ^

ausgeführt von der ganzen Kapelle des J E '  
Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. , 

Anfang 8 llhr. Entere 25
M ilitä r  ohne Charge l5 Pl»

Hiexv, Slabshoboist^.

Nollatsversawmluog-

Rudak, Garten „Zur Erholung-
S o n n t a g  den 9. Juni l8"

nachmittags von 4 Uhr ab: ,

VroLZkL stlilitsr-frei' 
voneert

mit nachfolgendem
Es ladet ergebenst ein .  .

O .

Gasthaus Kudalr
Morgen Sonntag:

S lM lU Ä I W l lU . ^
Heute Sonntag von 0 uyrab

la n M n re lie n
8ekanl<kau8 i sn lisr

LN>öbel, Betten und Wirihiwaswiacken " ^
M  zu verkaufen Sealerstr. 25^4 ^

80 000 Mark
L r N L d A r R N t z t
V U!n, Rarst.. M e l l le n f t r ^ 2 ^

Beste und billigste
garantirt neue. doppelt gerernrgt U- S 
echt nordische ^  -LsttkeSsru.

Sttverweitze 
so Pfg. u. 4 M.;
G p«rdattN e«(!-h r!U °^^^^pr-i!-- ^  
und S M .
Bei BetrSg-n v°n >— Nichtgefallendes derertw.  ̂ ^  i....

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 133 der „Thoraer Presse".
Sonntag den 9. Juni 1895.

A l t «  L i - ö e .
Nach dem Französischen.

Meiner Wohnung gegenüber, auf der anderen Seite der 
Tasse, zogen drei Fenster meine Aufmerksamkeit häufig auf sich 
And erweckten in müßigen Stunden meine Neugierde. D ie drei 
Fenster nahmen sich an der grauen Front des Hauses wie hängende 
Gärten aus. Aus den Blumentöpfen davor rankten sich Schling­
pflanzen bis ans Dach empor und zwischen drin zwitscherten in 
den Käfigen muntere Singvögelchen.

I n  diesem grünen Rahmen erschienen zuweilen zwei weiß­
haarige Köpfe. Jeden Morgen erblickte ich dort drüben den 
kleinen Greis, wie er hin- und hertrippelnd die Blumen begoß. 
Dann erschien ein altes Frauchen m it einem weißen Häubchen 
auf. S ie reinigte die Käfige und brachte den Insassen Wasser 
And Weizenkörner.

S o  verging der Morgen in gegenseitiger Freundschaft zwischen 
den beiden A lten, ihren Singvögelchen und ihren Blumen. 
Jeden Tag pünktlich zur selben Stunde verließen die Alten die 
Wohnung, sich dabei gegenseitig stützend, einander zulächelnd.

Ich  war indiskrets und folgte ihnen zuweilen. S ie suchten 
im  W in ter immer die sonnigen Plätze, im  Sommer die schat­
tigen Stellen auf. D er A lte  holte dann immer ein Stück B ro t 
aus der Tasche und alsbald flogen ihm die Spatzen der Um ­
gebung alle zu. D ie alte F rau  wieder, die hatte ihre Freude 
daran, m it den rosenwangigen Kindern ringsum zu plaudern.

Ich  war m it dem greisen Pärchen bekannt geworden, aber 
es dauerte lange, bis sie sich entschlossen, einen Z ip fe l des 
Schleiers zu heben, der ih r Leben verhüllte, und ich w ill hier 
die rührende Geschichte wiedergeben, wie sie m ir die kleine alte 
F ra u  erzählte.

„ Ic h  bin in einem kleinen Dorfe des Elsaß zur W elt ge­
kommen. I n  meinem zehnten Jahre kam ich zu meinem Onkel, 
dem Lehrer Meeser, in D ienst; ich mußte jeden Tag die Klassen­
zimmer fegen, auch gehörte das Scheuern und das Putzen zu 
meinen Obliegenheiten. M ein Onkeln hatte mich aus purer 
Gnade zu sich genommen und meine ganze Entlohnung bestand 
aus einer Schlafstelle und einem Mittagessen. Ich  hätte freilich 
auch noch etwas mehr verdient, denn die A rbe it war so schwer, 
daß ich mich o ft vor Müdigkeit kaum aufrecht erhalten konnte. 
M e in  Onkel war W itw er und ich hatte seiner Haushälterin, dem 
Fräu le in  Christine, zu gehorchen; das war eine gar böse F rau —  
noch heute nach so vielen Jahren ist die Erinnerung an diese 
Z e it lebendig in m ir.

M ehr noch als vor dieser Haushälterin fürchtete ich mich 
vo r den Schülern; diese machten mich oft zum Z ie l ihrer losen 
Streiche und dann verklagten sie mich obendrein beim Lehrer. 
M e in  Onk»l Meeser war ein sehr strenger M ann und er hatte 
m ir verboten, m it den Schülern auch nur ein W ort zu wechseln. 
D as Verbot war ganz und gar überflüssig, denn ich hatte nicht 
bie geringste Last, mich m it den Knaben in einen Wortwechsel 
einzulassen. B loß ein einziger unter ihnen erregte mein Interesse, 
k>enn er war schwächlich, er war nie boshaft und aus seinen 
blauen Augen blickte er so sanft und dabei auch so kränklich, da er 
etwas verwachsen war. M an  nannte ihn BoScot. D er Lehrer

mochte ihn nicht leiden, weil er oft aus der Schule fo rtb lie b ; 
es geschah dies aber, weil der Vater den Knaben häufig m it 
den Gänsen auf die Weide schickte. Trotzdem w ar er der beste 
unter seinen Kameraden. Zn  den Lehrpausen saß er immer allein 
und schweigsam.

Eines Tages hatte mich einer der Buben geschlagen und 
Boscot hörte mich weinen. E r blickte mich freundlich an, reichte 
m ir die Hand und sagte m ir m it leiser S tim m e :

„W eine nicht, K lia . W ir  müsse alle leiden. Leiden w ir  
also in unserer Jugend. Es kommt schon noch der Tag, wo sie 
einsehen werden, daß ich nicht dumm bin. Ich werde, wenn ich 
groß geworden bin, arbeiten und m ir mein B ro t schon ver­
dienen. Wenn ich dann mich selbst fortbringen kann, komme 
ich dich zu holen und du wirst dann mein Weibchen werden. 
W illst du, K l ia ?"

Einige Zeit darauf kam der Schulinspektor auf seiner R und­
reise auch zu uns und beim Prüfen der Schüler fiel ihm der 
kleine verwachsene Boscot auf, da dieser eine seltene Inte lligenz 
verrieth. E r nahm sich des Knaben an und befürwortete dessen 
Aufnahme ins Gymnasium zu N ancy ; von da kam er dann 
nach P a ris  und von der Zeit hörte ich nichts weiter von ihm.

Und doch war die Zuversicht keinen Augenblick von m ir ge­
wichen ; ich wartete auf ihn. Indes mußte ich m ir darüber klar 
werden, daß ein H err —  Leute, die ihn in der S tad t gesehen 
hatten, erzählten bei uns, daß er nach A rt der Herren gekleidet 
gehe —  doch nicht gut ein unansehnliches Dienstmädchen zur 
F rau nehmen könnte. Besonders mußte ich in Betracht ziehen, 
daß so ein wissenschaftlicher M ann, wie er einer geworden, kein 
Mädchen heirathen könne, das unwissend ist, welches kaum das 
zusammen zu buchstabieren vermag, was m it großen Lettern ge­
druckt ist, und das kaum weiter rechnen kann, als es an den 
Fingern zu zählen versteht.

Aus diesem Grunde verschlang ich in stiller Nacht alle 
Bücher, die m ir unterkamen, und schrieb Dutzende von Heften 
voll. Aus den kleinen Trinkgeldern, die ich von den E ltern der 
Schüler erhielt, kaufte ich m ir Kerzen, um in den Nächten bei 
Licht lesen und schreiben zu können, und gar o ft war ich über 
den Büchern eingeschlafen, so daß mich erst die Schulglocke weckte. 
Ich  frage mich heute noch gar oft, wie es kam, daß diese An­
strengungen meine Gesundheit nicht angriffen. —  W as trägt die 
Jugend nicht a lle s !

O , wie gar oft wurde ich muthlos und dann sagte ich m i r : 
Wozu das alles? E r hat mich in der großen S ta d t gewiß ver­
gessen. D ie  Hauptstadt soll den jungen Leuten so verderblich und 
gefährlich fein. Auch mein Onkel Meeser nannte P a ris  immer 
nur die „K loake". Aber dann sah ich immer wieder die schönen 
blauen Augen des kleinen verwachsenen Boscot, ich hörte seine 
ermunternde sanfte S tim m e, m it der er m ir gesagt: „ Ic h  komme 
und hole dich!"

Herr Meeser glaubte, ich hätte den Verstand verloren, als 
ich ihm eines Tages eröffnete, daß ich P rü fung  ablegen wollte, 
und er fie l schier auf den Rücken, als er dann erfuhr, daß ich 
vor der Prüfungskommission m it glänzendem Erfolge bestanden. 
E r forderte mich auf, die Leitung der ersten Elementarklassen

bei ihm zu übernehmen; ich aber nahm den Antrag nicht a n ; 
ich ging nach P a ris , suchte dort Lektionen in deutscher Sprache 
und fand auch welche; dann wollte ich auch im Französischen 
Unterricht geben, was aber schon schwerer ging.

Nach einem Jahre erhielt ich einen Bries, der nach dem 
Elsaß adressirt war und der m ir schon lange nachgereist war. 
Der B rie f laute te :

„Liebe kleine K l ia !
Ich  wurde in P a ris  zum Lehrer ernannt. Wenn du mich 

in gleicher Weise lieb hast, wie ich dich, dann komme ich nach 
V erlau f von sechs Wochen zu d ir und hole dich. Boskot."

D ie Adresse ivar am Schlüsse des Briefes verzeichnet. Ich  
bestieg sofort einen Miethwagen, was bei m ir höchstens zweimal 
im Jahre vorkam, flog bis ins sünste Stockwerk hinan, schellte 
und im nächsten Momente wurde auch schon die Thür geöffnet.

„H e rr Boscot?"
„M eine kleine K l ia !"
W ir  stürzten uns in die Arme und weinten wie die ein­

fältigen Kinder. Einen M onat darauf wurden w ir  M ann und 
Frau. Sein Haar war freilich schon m elirt und ich selbst war, 
wie ich glaubte, schon etwas welk geworden; aber w ir haben 
uns nie vordem mehr geliebt, als zu dieser Zeit unserer Ver­
einigung. Unsere arme Liebe, die m it so vielen Hindernissen zu 
kämpfen hatte, ist immer stärker geworden. Weder Ze it noch E nt­
fernung konnte sie abschwächen, was beweist, daß es eine wahr­
haftige, gute und feste Liebe war.

Durch angestrengte Arbeit ist es uns gelungen, einen S p a r- 
pfennig fü r unser A lte r zurückzulegen und uns eine bescheidene 
Behaglichkeit zu sichern. Diese unsere alten Tage sind nun her­
angekommen und ich kann Ihnen  sagen, daß w ir  einander heute 
noch so innig lieben, wie im A lte r von fünfzehn Jahren, wohl 
gar noch mehr."

V o r einigen Tagen bemerkte ich zu meinem großen Leid­
wesen, daß die Blumentöpfe vor den Fenstern meines Gegenüber 
nicht mehr so schön in Reih und Glied standen und daß die 
Käfige nicht mehr so reinlich glänzten. Erschreckt eilte ich zu 
meinen Nachbarn hinüber ; der Dienstbote öffnete m ir und wischte 
sich dabei m it der Schürze die Augen.

„O , es ist entsetzlich!" rie f das Mädchen. „M e in  armer 
Herr w ill nicht glauben, daß es zu Ende is t!"

Ich  tra t ins Zimmer. D ie alte F rau lag todt auf dem 
schneeweißen B e tte ; der Greis stand bleich und bewegungslos da 
und hatte die Augen starr auf die Leiche geheftet.

Ich  wollte den armen Greis aus der Wohnung entfernen. 
E r aber sagte: „W ozu das? Laßt micht h ie r !"

Und er blieb dort den ganzen Tag und saß bewegungslos 
vor der Leiche seiner Lebensgefährtin. D o rt fand man ihn morgens 
darauf todt.

Zwei Tage später trug  man sie gemeinsam hinaus ; sie wollten 
auch im  Tode nicht von einander lassen.

verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a rtm a n n  in Lhorn.

Fahrräder
SW- bS8tS8 ssslmkal, -»8

And billig zu verkaufen
C r « r v v l» tv 8 t r » 8 8 «  8 .

v. Seligst. Kreitklir. ö.

Preis,

M ilitä r- und 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

Auskunft«. KmmWo«.
_ Kapitalien

auf städtische und ländliche 
slpn, ^ucke gegen hypothekarische Sicher- 

"ung zu billigem, annehmbaren Zinsfüße 
sofort zu vergeben.

s c h fiM c h e  A rb e ite n  gefertigt, 
w ie. Eingaben, Gesuche, Klagen ic. 

sauber und korrekt und

resp. V e rm it te lu n g  sich gut 
'G r u Ä " ^ '  städtischer wie auch ländlicher 

"?  uäe zu annehmbaren Preisen und 
sQ Bedingungen durch den
êschastsagenten LpN8l kotten,

.^riteuftr. 8. Part.
S pre chs tun de n : Borm. 7—9 Uhr, 

Nachm. 1—3 Uhr.

Heine Tischlerei
u r M Ltlgßcro l u  N lls s d L llM L rd o it

A lte  hiermit.

L s L »  ^ « L » o r
». Sclmeiller

8i-si1v8l>'. 27 (astk8apo1keke.)

T ü c h t ig e r
und

ü/laassgesekält
fü r neueste

Herren-Mu-cu
undllMrmii.

8. valiva,

J a s  Haupt Bem itteluugsbureau
von 8 t .  I^V H V » I» a O ? V 8 lL l, 

T h o r n ,  H e ttisese ists traße Nr» 6
ofserirt und sucht zu jeder Zeit:

Forst-und Wirthschaftsbeamte, Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
Hauslehrer, Hoteldiener, herrschaftliche 
Diener, Hausknechte, Kutscher, Lauf­
burschen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verschiedener Branchen, 
Erzieherinnen,Bonnen,Wirthschafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Restaurants u. Privatdienste, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verschiedener Branchen, Knechte u. M äd­
chen für Landwirthe m it guten Zeugnissen.

Stellung erhält jeder schnell überall 
hin, mündlich oder schriftlich. F ü r P rivat- 
Festlichkeiten, sowie Restaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen.

r o l L s a v d e a
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Ausbewahrung angenommen. Kleine 
Reparaturen kostenfrei.

V. LUllß, tiiirschnkrmkister, 
Brückenstr.-Ecke.

IVleirners liorbwssi'en-ksdi'ik,
» « » i 'I in ,  Km1i'6a88ll'. 23, Hof part., vi8-ä-vi3 dem Andreasplatz. 

I I .  Geschäft: 8runnen8tn. 95, vig-ä-vi8 dem Humboldthain.

' S S
plslsi ^h le  ich jedem, der m ir nachweist, daß ich nicht das
6U U  MU11 g rö ß te  K in d e rn > a a rrn -K a g rr  B e r l in s  habe.

F e u e r -  u n d

d ie b e s s ic h e re

K M v Iu M e
UNd

eiserne Kassetten 
o lk e r ir t  kokett IM.

Weimar-Lotterie,
Ziehung am 17. J u n i cr., Hauptgewinn 
Mk. 50 000; Lose ä 1,20 Mk.

Schneidem ühler P f e r d e - L o t t e r i e ,  
Ziehung am 6. J u l i  cr.; Lose ä Mk. 1,10.

Wiesbadener Lotterie, Hauptgewinn 
Mk. 20 000, Ziehung am 1. J u l i  cr.; Lose 
L Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt - Agentur 

O s lk « ,*  Altstädt. Markt.
M tillk ä is o  in  jeder Schwere, sowie W o ll-  
M lM M e  ha«- empfiehlt billigst 
______kenjamin volin, Brückenftraße 38.

klMlktiick-Veklnillf.
Alters- und krankheitshalber bin ich willens 

mein Grundstück, gelegen on der Haupt­
straße Mockers, bestehend aus zwei Wohn- 
gebäuden mit Ställen und 9 Morgen gutem 
Garten- und Wiesenland m it der ganzen 
Ernte, unter günstigen Bedingungen zu verk. 
?. SodlllLllvr, Locker, Thornerstr. 24. 

Kleingemachtes trockenes

A: Brennholz ^
frei Haus» pro Rmtr. 5,25 Mk. bei

'________8. 8!um, Culmerstraße 7, I.

1 starkes Arbeitspferd
5 Jahre alt, hat zu verlause«.

L .  H e u e r ,  Rudak.

2 edle Fohlen N".7-"LLi
bei_______ T ho rn . P apau .

^ L . 7 ^ M i « t k l l k > , 4 ^ » ' « -

Nhotsgrapkischcs Atelier
Klüse L Lslslensen,

S c h lo ß s t r a ß e  1 4  " W G
_____ vis-a-vis dem Sckützengarten.

alle Sorten, feuerfestes 
Fabrikat, m it auch ohne 
Setzen, billigst bei

Mauerstratze N r. 38.

1 tüchtig. Barbiergehilse
auf eigene Rechnung, kann sich melden bei

6. ttaupl, Modsorx» A r ll.-K c h ie ß p l.

W r  ein junges M c h e u
wird eine gute A M " Pension in 
der Altstadt gesucht. Offerten unter 8. 
durch die Expedition dieser Zeitung erbeten.

M g n  M e ilen .
m it Buchführung vertraut und guten Zeug­
nissen, sucht Stell, als Buchhalterin oder im 
Geschäft. Gefl. Off, u. tt. dl. i. d. Exp. d Ztg.

von 10—14 Jahren w ird 
zur H ilfe in  einer kleinen 

Wirthsck. v. s. ges. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

l N k im  Km d
F rau  dlieäkrvr, Kl. Mocker, Thornerstr. 34,1.

KNWIMellSlt
m it 2 Morgen Garten-Anlagen, Tanzsaal, 
Kegelbahn find ca. 10 Morgen Ackerland, 
eine Meile von Thorn, ist m it oder ohne 
Ackerland von sofort unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen.

Offerten sind niederzulegen unter 8. !0 
in der Expedition dieser Zeitung.________

Vom 15. J u l i oder August w ird eine

Restauration zu pichten gesucht.
Sckriftl. Off, unter 6. 8. an die Exp. d. Ztg.

l « m n  « s c h m k  S L 7 K , . A
ZU verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

ppsel. rsimku'rt, __
U E '  K r e t t e 8 t r » 8 8 v  8 1 . " W U

Sprechstunden von 9—1, 2—6.

Wohne jeht
Baderstratze Nr.2,1.Et.
H.. L r n p o v k i ,

prsll. Vertreter äer ksriiloiimbtzl, 
üistur-llellklliKle.

Ich wohne iÄerstenstr. 10 
Ecke Gerechtenstratze.

r i » .  L i H v i u » » » ,  
Klavierbauer und Stimmer. 

LoLaimtlleb xarrmtlre Mr xule Arbeit.

Marieuburger Gel- - Miene.
Hauptgewinn: Mark Sv vvv — baare» 
Geld; Ziehung am 22. J u n i cr., Lose ä 
Mk. 3,25 empfiehlt und versendet die Haupt- 
agentur A ltft. Markt.

Dampfer - Verkauf.
2 kleine Schlepp- und Personen-Dampfer, 

Scknellfahrer, m it starken Maschinen, wenig 
Kohlenverbrauch, in bestem fahrbaren Z u­
stande, stehen wegen Auseinandersetzung 
zum sofortigen Verkauf.

Idvrner Anlierverein Ik o n

Ammer ant Xsblnet
oder 2 kleine Zimmer (unmöblirt) in  der 
Nähe des altstädt. Marktes belegen, werden 
per 1. J u l i cr. von einem Herrn zu miethen 
gesucht. Angebote unter z . V. 100 Postamt I 
erbeten._______________________________

Lii, zrchr Lade«
passend, mitten am M arkt gelegen, ist vom 
1. Oktober zu vermiethen.

P. Aoxa, Fleifcherweister, Podgorr. 
Ein möbl. Zimmer Strobandstr. 17, part? 
§ M ö b l. Wohnungen mit Bursäreng., ev. a. 
- v r  Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerftr. 20 1 Tr. bei «. Mtr.

k e e lM lm s rM  k e rv liL r il i iM d iiiK !
hat sich verlaufen. W iederbringe erhält 
Belohnung. ii. 8rvpersbl, Wollmarkt.



Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heule einen

Total-AuSverkauf
und werben sämmtliche W a a re n zu bedeutend herabgesetzten Preisen "WU abgegeben.

J u lia s  V v m b lv k l,  Kreitchch 31.
> L

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuer« 

für das l. V ierteljahr 18SS/S6 (A pril 
bis Juni l8S5) sind zur Vermeidung 
der zwangsweise» Beitreibung bis 
spätestens den

10. J u n i 1895
an unsere Kämmerei - Nebenkasse im Rath 
Hause während der Dienststunden von 8 
Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen 

Thorn den 29. M a i 1895.
D e r  M a g is tra t._______

Bekanntmachung.
Z ur Ergänzung der Bestände im diesigen 

städtischen Krankenhause wird die Lieferung 
folgender Wäschestücke ausgeschrieben:

Ungefähr 400 m weiße Leinwand zu 
Bettbezügen, 250 m weiße Leinwand zu 
Männerhemden, 150 m weiße Leinwand 
zu Frauenhemden, 90 m weiße Leinwand, 
zu Laken. 45 m weiße Leinwand zu Unter­
lagen, 40 m bunte Leinwand und 4O m 
bunten Parchend zu Frauen- und Kinder­
jacken, 30 w Köpernessel zu Frauenröcken, 
15 m Nova zu Futter, 30 m gestreiften 
Nessel zu Kinderkleidern, 20 m bunten 
Nessel zu Halstüchern, 1 Dtzd. Handtücher, 
3 Dtzd. Küchenhandtücher, 2 Dtzd. M änner­
anzüge, 1 Dtzd. Knabenanzüge, 2 Dtzd. 
Taschentücher und 10 Baumwolle. 
Angebote nebst Proben und Preisangabe 

sind postmäßig verschlossen m it der A u f­
schrift „Angebote auf Wäschestoffe rc. fü r 
das städtische Krankenhaus" bis zum 

6. Juli d. Js. mittags 
im Krankenhause einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
unserem Sekretariat I I  (Armenbureau) z 
Einsicht aus.

Thorn den 25. M a i 1695.
D e r  M a g is t r a t . _______

Bekanntmachung.
Das Mühlengebäude in Barbarken soll, 

wie es steht und liegt, nebst innerer E in ­
richtung und Wasserrad, öffentlich meist- 
bietend zum Abbruch verkauft werden und 
ist hierzu ein Termin an O rt und Stelle auf 

Mittwoch den 26. Juni er. 
lv  Uhr vormittags

anberaumt.
Das Mühlengebäude wird durch den 

Hilssförster Uoissner in  Barbarken vor 
dem Termine auf Verlangen gezeigt werden. 
Die Berkaufsbedingungen liegen in unserem 
Bureau I  zur Einsicht aus, auch werden 
dieselben im Termine selbst bekannt gemacht 
werden.

Thorn den 4. J u n i 1995.
D e r  M ag is tra t.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren, welche für die am 

14. d. M ts. stattfindende Berufs- und Ge- 
werbezählung in dankenswerther Weise sich 
zur Verfügung gestellt haben theils als 
Vorsitzender oder MUglied einer Zählkom- 
mission, theils als Zähler, werden zur Be­
sprechung von etwa zweifelhaften Fragen 
des Zählgeschäftes auf
M o n ta g  den 10. J u n i d. J s .  

abends 6 U hr
in  den Stadtverordneten-Saal eingeladen. 

Thorn den 5. J u n i 1895.
D e r  M a g is tra t._______

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

M onat J u n i d. Js . resp. für die Monate 
A p ril/J u n i d. Js . wird

in der Knaben - Mittelschule 
am Montag den 10. Juni cr. 

von morgens 8V2 Uhr ab, 
in der Höheren- u. Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den 11. Juni cr. 
von morgens 8'/« Uhr ab

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll der 

Regel nach in  der Schule erfolgen. Es 
w ird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Dienstag den 11. J u n i d. Js . 
mittags zwischen 12 und 1 Uhr in  der 
Kämmerei-Kasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

Thorn den 8. J u n i 1895.
_______ D e r  M a g is tra t._______

Ber-ilMng von BettllngPlzkr».
Die Lieferung von 

1972 kiefernen Bettungsbohlen,
392 kiefernen Bettungsrippen 

soll im Wege einer öffentlichen Submission 
an den Mindestfordernden vergeben werden. 
Termin am 2 0 .  J u n i  1 8 9 5  im Geschäfts­
zimmer des unterzeichneten Artillenedepots. 
Die Bedingungen liegen im diesseitigen 
Geschäftszimmer Nr. 10 zur Einsicht aus.

A rtiü e ried ep o t T h o rn .
Möbl. Zim. v. s. zu verm. Tuchmachersir. 10.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der ZH 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes - Verwaltung vom 30. 
J u li 1683 w ird hierdurch m it Zustimmung 
des Gemeinde-Vorstandes hierselbft für den 
Polizei-Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet:

8 1. Das Betreten der Park - Anlagen 
vor dem städtischen Wasserwerk ist nur in 
der Zeit von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr 
abends und Kindern nu r in Begleitung er­
wachsener Personen gestattet; auch dürfen 
die Anlagen nicht als Kinderspielplätze be­
nutzt werden.

8 2. Das Abpflücken von Pflanzen, das 
Betreten der Anlangen außerhalb der Gänge, 
sowie das M itbringen von Hunden ist ver­
boten.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen diese 
Verordnung werden m it einer Geldstrafe 
von 1 bis 9 Mk., im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft bestraft.

Die vorsätzliche Beschädigung der Anlagen 
wird diesseits strafrechtlich verfolgt werden.

Thorn den 29. M a i 1895.
D ie  P o liz e i-V e rw a ltu n g .

Bekanntmachung.
In  unser Gesellschaftsregister ist 

heute unter Nr. 187 eingetragen, daß 
die Aktiengesellschaft VI»v 8 In x « r  

N r u n d a r x ,  ^ . - 8 . ,  
Sitz der Hauptniederlassung in Ham­
burg, in Thorn eine Zweigniederlaffung 
errichtet hat. Vorstandsmitglieder sind 
der Kaufmann Eloorx Z le lt ll l i ix e r  
in Hamburg uno der Kaufmann 

S ^ I v e a t v r  V L » « rv I»  
in Hamburg, z. Zt. in Newyork. Be­
züglich der übrigen Rechtsverhältnisse 
der Gesellschaft wird auf die Publikation 
in Nr. 63 der Beilage des Reichs- 
anzeigers Bezug genommen.

Thorn den 4. Juni 1895.
Königliches Am tsgericht.

F M k n m k m s
Oberförster-i Schulitz a. d. W .

Am Freitag den 14. Juni cr.
vormittags 9 Uhr

sollen in  k r i i x v r ' 8  l l l o t v l -
Schulitz die auf der Brandfläche im 
Jagen 162 Belauf Kabott abzugebenden

Faschinenreiser
nach ungefährer Massenschätzung zur 
Selbstwerbung öffentlich meistbietend 
versteigert werden. D ie  Verkaufsbe­
dingungen werden im  T e rm in  bekannt 
gemacht. __________________________

Oeffentliche

sttiwilli-k NkrftkigttiW.
Dienstag den I I -  d. M ts .

vormittags 10 Uhr
werde ick auf dem früheren kusvl'scken 
Holzplatze vis-ä-vm des Herrn Baumeisters 
Uedriek hierselbft Bromberger Vorstadt 
(Eingang zur Verkaufsstelle bei Nachf.)

180 kieferne 2 "  B oh len ,
2 8 0  kieferne 2 "  Brackbohlen, 
130 kieferne 7s" B re tte r

öffentlick meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 4. J u n i 1895.
» « r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

8 » 0 V L K I  I N . «  !
empfiehlt sich ^

Z m  kusMiWg von MmIeiliiiM- 8
8 um,.............. ..  . 8
^  sowie ^

Z  kompletten Kadeeinrichtungen A
X  vom tzinfll«Il8teil bi8 mil k«j»8t6» UMer X
X  U E "  I» » e l»  V « r 8 « I » r i r t .  " W 8  ^

srrrrrrrrrrW rrrrsr rr rr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr?

Nachdem uns die Gräfl. Klven8>eb6n',che Brunnen-Verwaltung den

« L /Z e /rrv e /'H '/s ö  sie/'

(absolut keimfreier Sauerbrnnnen),

T l ls c h e t r i in k  S e in e r  U n je s t i i t  des K a is e rs ,

für die Provinzen Posen, Ost- und M estpreußerr übertragen bat, 
zeigen w ir hierdurch ergebenst an, daß der Versandt des Brunnens be­
gonnen hat und sowohl ab Ostrometzko, als auck ab Thorn geflieht; 
Bestellungen sind jedoch ausschließlich an uns zu richte!,.

Indem  w ir bitten, uns den Bedarf an Tafelwasser gütigst über- 
Welsen zu wollen, sehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte 
und koulanie Ausführung w ir zusichern.

T h o rn ,  1. M a i 1895.

? ! 0 6 t 2  L
F e r n s p r r c h - A n s c h tn tz  U r .  101.

Spiegel- und Palstemaarensabrik
von

müolpk vi. Lohn, Lki1jK«8«i8t8tk. 12
empfiehlt sein wohl assortirtes >

Fliger gut gkurdeitetkr Möbkl
zu sehr billigen, aber festen Preisen.

' P»0V,»1>1 d»l«,k

.̂gnovskllv l

äUolk
Schuhfabrik

neben der X en^ llä tm e lien  ^p o tlie ke  
1868 A v A ii i i ic le t  1868 

empfiehlt sein
l.ager von oeldotgefertiglon 

eleganten Damen-, Herren- u. 
kinäeralisfeln

zu ganz billigen Preisen, "W U
Bestellungen noch Maaß

80lmell unkl 8auben, sowie Reparaturen.

Steppdecken in Wolle u. Seide, alteu. neue 
werd. saub. gearb. (auch m.Daun?ne'nl.) 

Früher Coppernikusstr. 11, jetzt Mellienstr.- 
und Philosophenweg-Ecke 18.

«A /'e /r/m ö o /'-sN cks /',
UM- lelelil lsuiemkle llilsreliinen äse vlell, -MW

okkertrt rm erMä88lxten k'LlrrUr-I!nAr<>8-kre!8en

O s v a , r  X l L U L U L v r ,  84
SLlimaoolnnen- unö fakrrali-ttanltlung._________

H e tl» » I» r iii» x e n , W » 8 8 v rl« lt i» n x « i»
übernimmt

cnirt Mmtt, Brunnenbaumeister, Dt.
N E "  N « 8 t v  N v t e r v » » « » .  ^ W E

Das Kueiav Uolleraelr'sche

Ka«lr»rs-Wmk«-Lager
wird wegen Räumung des Ladens schleunigst 
und billigst ausverkauft.

W erkzeuge a lle r  A rt»  T h ü r- 
und Fensterbeschlüge. kom- 
Vlelt. Ackergeräthe. S ta h l-  
S lach e l-Z au n d titlil. W agen- 
fett . S p a te » » S ch au fe ln . 
Schippen, beste geschmiedete
GuWahl - Sensen

und Schafscheeren. (Sewchre, 
R e v o lv e r» P a tro n e n , M u ­
n ition , sowie

Haus- u.Küchengeräthe.
Luotav fotiiauor,

Verwalter.

L .  K l i n g ,  B rückenstraß e .

M ilitär-
UNd

Keamteu- 
Kützensabrik.

Neueste
fatzvns, sauberste Anfertigung, billigste 
streife. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

XsIIl! kömmt.
Kip8, kobrgoivsbo,

6al bolinelliu, ko!>r- u. kilMilK«! etc.
offerirt billigst

I i .  N o v k ,  Thorn,
am Kriegerdenkmal.___

biaumann'8 weliderübmle

k a k r r L ä v r
empfiehlt

lilisiter veuLk, Culmerstr. >3.

3 «  «/o
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharurige Kinger nirter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

3V Mark.
Ua8oliin6 Vogel, V ibraiting 8kut1lk, 

King8obiffeben IVbeler L  >Vil8on 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen m onatlich von 6 M k . au.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

Prim a W ringer 36 em 16 Mk.
Wa8ebemLngeIma86binen

von 50 M ark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schastlichen Masännen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
«Louisenparkl die goldene Medaille er-
h°i.°n §  b a n ä s k e r g e r ,

Heiligegeiststraße 12.

1 möbl. Zimmer ist v. sof. 
zu verm.

Neustädler M a rk t 4.
A n  gr. möbl. Zim für 1- 
^  a. ohne Pension zu v.

-2  Herren mit 
Backestr. 10, pt.

1 bis 2 Z im m er,
an b möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner tteyn, rother Weg- 

2. Etage, Entree, 
4 Zimm., Alk., 

Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auck 
getheilt, und in  1. Etage 3 Zimmer rc. 
von sofort zu vermiethen.

naUiai-inen^n. 7,

Wohnung,
4 Z inmer, Balkon und Zubehör, Parkftr. 
49, besonders als Sommerwohnung ge­
eignet, sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Schlossermstr. Illaje^8ki, Brombevgerstr.

E in  gut möbl. Z im m er,
mit auch ohne Pension, umständ h. sofort 
zu vermiethen Ial(ot)8lr'a886 16, ll._

M l .  mödi. Zim. nebst Kav. zu vernn 
B ichestraße 14. 2 Tr.

Keller
zu verm., groß, gewölbt, trocken, passend 
zum Lag«r- oder Gemüsekell. r. Eingang
M a nerstraße._____________ O .

n möbl. Zimmer nebst Kat.inet M  ver- 
miethen Culmerstraße 15, I  Trepp^
! einfach möbl. Zimmer,

Mit besonderem Aufgang und Eingang, 
Treppe hoch, sofort zu vermiethen. ^  / 
s 'gt die Expedition dieser Zeitung. — ^
ic '.lil möbl. Znnmer nebst Kabinet sür 
^  Herren m it Pension zu vermiethen

C u lm e r s t r a s te ^ lL U

Ls .vLH »L> .rk i« i!V »vL  *
Hlliipl-Etublilscmkiiteinzige echte

I ' L r d v r v »
und chemische

llM8t-!iVö8eIlM8töIt
Iliorn,

Gerberstraße 13/13.

Färberei u. Reinigung
von Herren- und Damengardrro 

jeder A rt. U n i f o r m e n .  Model,w" 
Teppilbe. Tischdecken 

Spitzen-, M u ll-, Tüll- und G
Wäschers'. ^

Druck und Verlag von C. D om b r o w S k i  in  Thorn.


